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tuns in die Tat umgesetzt . Jedes Haus ist mit Fahnen und

Wimpeln , Kränzen und Blumen geschmückt . Und so wie in

Warnsdorf ist es auch in Oderhennersdorf . Aus allen Fen¬
stern wehen die Symbole der Freiheit , obwohl noch in den

letzten Tagen der tschechischen Willkürherrschaft darauf die

Todesstrafe stand .

rung und der Reichsleitung der NSDAP , hießen Eeueralseld -

marschall Göring und der Gauleiter von Berlin , Reichs¬

minister Dr . Goebbels , den Führer auf dem Boden der

Reichshauptstadt herzlich willkommen .

Das schaffende Berlin und die Jugend der Reichshaupt¬

stadt bereitete dem Künder und Wahrer des Frie¬

dens einen triumphalen Empfang . Auf der Fahrstraße vom

Anhalter Bahnhof bis zur Reichskanzlei huldigten die dank¬

baren Berliner in überwältigenden Formen und

unbeschreiblichen Szenen der Freude dem Führer und seinen

Getreuen .

( Ausführlicher Bericht aus Seite 2 .)

Große Stunde der Reichshauptstadt
Berlin , 1 . Okt . ( Funkmeldung .) Der Führer und erste

Kanzler des Großdeutschen Reiches , der Befreier der

Millionen geknechteter Deutschen vom tschechi¬

sch e » I o ch tras Samstagvormittag in einem Sonderzug , vcn

München kommend , um 10 .12 Uhr auf dem festlich geschmückten

Anhalter Bahnhof in der Reichshauptstadt ein . Sämtliche

Mitglieder der Rcichsrcgierung , die Reichs - und Gauleiter so¬

wie zahlreiche Generale und Admirale und fast das gesamte

Führerkorps der Parteigliederungen war aus dem Bahn¬

steig zum Empfang anwesend . An der Spitze der Reichsregie -

München , 30 . Sept . Der Führer und Reichskanzler
und der britische Premiermini st er haben nach ihrer

heutigen Unterredung folgende gemeinsame Erklä¬

rung herausgegeben :

Wir haben heute eine weitere Besprechung ge¬

habt und sind uns in der Erkenntnis einig , da « die

Frage der deutsch - englischen Beziehungen von

allererster Bedeutung sür beide Länder und

ffit Europa ist .

Wir sehen das gestern abend unterzeichnete Abkommen

und das deutsch - englische Flottenabkommen als symbolisch

bürg betritt .
Die in letzter Zeit wiederholt im Zusammenhang mit

tschechischen Bluttaten genannte sudetendeutsche Grenzstadt
Warnsdorf stand am Freitagnachmittag schon ganz im

Zeichen der Hakenkreuzfahnen . Man hat nicht erst den Aufruf
der politischen Landesleitung der SDP . abgewartet , sondern
di « darin verkündete Parole schon vorher mit riesiger Begeiste -

sür den Wunsch unserer beiden Böller an , nie¬

mals wieder gegeneinander Krieg zu führen .

Wir sind entschlosien , auch andere Fragen , die uni '

beiden Länder angehen , nach der Methode der K o u s r
tation zu behandeln und uns weiter zu bemüht
etwaige Ursachen von Meinungsverschiedei -

heilen aus dem Wege zu räumen , um aus diese

Weise zur Sicherung des Friedens Europas beizutrageu .

30 . September 1938 .

Adolf Hitler . Neville Chamberlain .

Asch , 1 . Okt . ( Funkmeldung .) Seit mehr als acht

Tagen wehen die deutschen Freiheitsfahnen übe :

A s ch, dem sauberen , fleißigen und rein deutschen ,
Jnduitrre -

städtchen unweit Selbs . Menso lange kämpfen die tapferen

sudetendeutschen Freikorpsmänner , ihre unzulängliche Aus¬

rüstung durch glühende Liebe zur Freiheit und zum größeren
Vaterland mehr als ersetzend , gegen die Übermacht der Söld¬

linge Veneschs . In der Nacht zum Freitag war haw Asch

an den Lautsprechern , und die Kunde , daß es den Bemühungen
der vier Staatsmänner gelungen sei , den Frieden Europas

gegen die Machenschaften Moskaus und seiner Prager Helfers¬

helfer zu sichern , hat in dieser Stadt die gleiche Freude
wie in allen su d e t e n d e u t sch e n Gebieten ausge¬

löst . Soweit diese Gebiete noch in der Hand der tschechischen
Soldateska oder der sogenannten Roten Wehr sind , haben sie

im Laufe des Freitagvormittags trotz der beschlagnahmten
und zerstörten Rundfunkgeräte und trotz aller Verbote und

Schikanen von Mund zu Mund mit überraschender Schnellig¬
keit erfahren , daß die Stunde der Freiheit nicht

mehr fern ist .

Asch , in seinem SchmuckderFahnen , Girlanden

und Embleme schon seit Tagen ein einziges Geständnis

zum größeren Deutschland , hat seinen Schmuck in diesen stun¬

den noch vervielfältigt . Run gibt es tatsächlich kein Haus und

kein Fenster mehr ohne die stolzen Hakenkreuzbanner . , Tie

Auslagen der großen und kleinen Geschäfte sind ausgeräumi ,
mit rotem Tuch ausgeschlagen und tragen Führer bild ' -

und Führerbüsten , von Goldlorbeer und frischen
Blumen umrahmt . Daneben sieht man oft die Bilder

Konrad Henleins . Richt ohne Bewegung bemerkt man

selbst in den abgelegensten Straßen und in den kleinsten Fen¬

stern , daß die Bevölkerung von Asch ihren Dank und ihr freu¬

diges Bekenntnis zum Ausdruck bringt . Girlanden spannen

sich von Haus zu Haus . 3n allen Straßen sieht man , aus

vielen Lämpchen zusammengesetzt , die Freiheitszeichen
leuchten , und von den Häuserfronten oder aus den Auslagen

geben Spruchbänder den Dank für die befreiende Tat des

Führers wieder .

„ Sudetendeutsche , dankt euerem Führer Adolf Hitler !" so

leuchtet es einem in großen Lettern überall entgegen , wenn

man vom Reiche her das nordböhmische Gebiet um Nieder¬

einsiedel , Schluckenau , Georgswalde , Rum -

Tag des Dankes .

Von Heinrich Karl Kunz .

Vor Wochen schrieben wir , in dem Ringen um die sudeten -

deutsche Frage werden die stärkeren Nerven siegen . Sie

waren beim Führer und er kann deshalb einen einzigartigen

Erfolg auf der Aktivseite der deutschen Außenpolitik ver¬

buchen . Ein Erfolg , der nicht nur unserem Stolz einen

berechtigten Austrieb gibt , der mehr noch an die letzten

Seelengründe rührt , aus denen die schweigsame und ver¬

pflichtende Dankbarkeit wächst .
Wir alle haben in diesen Tagen , die der Duce die

Passionswoche der europäischen Politik nannte , den

Flügelschlag des Schicksals gespürt , in dem die Atmosphäre er¬

zitterte und unser Herz . Noch leben Millionen denen der

Krieg keine literarische , papierene Vorstellung ist . Manner ,
die in den Materialschlachten kämpften , Mütter und Frauen ,
die um das Liebste bangten , beteten und doch verzichten

mußten . In ihrem Innern wuchteten gewaltige , erschütternde

Bilder der Vergangenheit auf . als sie von den Vorbereitungen

in England und Frankreich lasen , von der Zusammenziehung
der britischen Flotte , der Ausgabe von Gasmasken , der Be¬

setzung der Maginotlinie und der Räumung der in ihrem

Bereich liegenden Dörfer . Sollten die Bilder von gestern , die

Wirklichkeit von morgen werden ? Der Rausch der Un¬

erfahrenen lag uns fern . Als Wissende standen wir

dem Kommenden , das uns für Stunden unabwendbar er «

scheinen mochte , gegenüber . Und bei Wann , iit dessen Hand

das Leben , wir dürfen heute schon sagen , von nahezu 80 Mil¬

lionen lag , schwankte nicht . In seiner Seele , mit den harten
Linien , die das eigene Erleben gibt , ist das Gesicht des

menschenfresienden , modernen Krieges eingegraben , ebenso rote

die selbstlose , sorgende Liebe um sein Volk . In ihr lebt aber

auch die unbeirrbare Erkenntnis , daß nur ein tapferes

Herz der Gerechtigkeit den Weg bahnen kann ,

daß nicht feiges Geschwätz , sondern nur mutiger Ein¬

satz den wahren Frieden zu schaffen vermag .
Er

"
hat diesen Einsatz gewagt , aus der weitgefaßten Verant¬

wortung heraus , die er nicht nur für sein Volk , sondern für

ganz Europa auf seine Schultern nahm . Er handelte aus

der Kraft eines reinen Gewissens und verlor ,
während Benesch sich in einen wahnwitzigen , hysterischen
Terror verrannte , keinen Augenblick die Nerven . Er errang
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Innenpolitik

Ein Taumel der Freude

Der Beschluß des Prager Ministerrats

Roosevelt über das Münchener Abkommen

o el
Abkommen von

Vorschläge der genannten Unterkommission angenommen .

Einreise ins besetzte Sudetenland unzulässig
Berlin . 1 . Okt . ( Funkmeldung . ) Die Einreise von

Privatpersonen in die militärisch besetzten sudeten¬
deutschen Gebiete ist bisausweiteres — auch im Aus -

flugsoerkehr — unzulässig . Bon dieser Beschränkung
sind die sudetendeutschen Flüchtlinge , der kleine Grenzoerkehr
und solche Personen ausgenommen , die eine llubedenklick -

keitsbescheinigung der zuständigen Staatsvolizeistelle oor -

legen .

„ Gefühl größter Erleichterung .
"

Die Kommission ernannte eine Unterkommission
für militärische Fragen , die sich sofort mit der Frage
der Durchführung der Bedingungen für eine reibungslose
Übergabe der fraglichen Gebiete der L Zone befähle . In der
Vollsitzung hat die Internationale Kommission alsdann die

slowakische Regierung unter voller Zustimmung der verant¬
wortlichen Faktoren der politischen Parteien dazu entschlossen ,
die Münchener Beschlüsse der vier Großmächte
anzunehmen . Sie hat dies im Bewußtsein getan , daß die
Nation erhalten werden muh und dah eine
andere Entscheidung heute nicht möglich ist .
Die Prager Regierung richtet , so heiht es in dem amtlichen
Bericht am Schluh , gleichzeitig an die Welt ihren Protest
gegeudiese Entscheidung , die einseitig und ohne ihre
Teilnahme erfolgte .

„ Protest "
gegen die Münchener Entscheidung .

Prag , 30 . Sept . Die Prager Regierung hielt am Freitag
um 12 Uhr unter dem Vorsitz des Staatspräsidenten B e n e s ch
aus der Prager Burg eine Sitzung ab . In dem amtlichen
Bericht darüber heiht cs : Nach allseitiger Erwägung
und Prüfung aller dringlichen Empfehlungen , die der Re¬
gierung durch die französische und britische Regierung über¬
mittelt wurden , und im vollen Bewuhtsein der
historischen Verantwortung hat sich die tschecho -

der Nachkriegszeit erzielte , nicht recht gönnen ; Feinde
hat der Ministerpräsident nicht mehr . Die
Opposition gegen seine Augenpolitik ist erledigt
nach der Erhaltung des Friedens .

Auch dem französischen Ministerpräsidenten wurde « in
Empfang zuteil , wie ihn Paris noch nicht erlebt hat . Auch
hier gilt für die innenpolitische Lage es ähnlich wie in Eng¬
land . Die Kriegstreiber tm Parlament und im
Kabinett selbst sind an die Wand gedrückt . Daladiers
Politik triumphierte , was auch zum Ausdruck kommen wird ,
wenn am Dienstag das französisch « Parlament zusammen -
tritt .

korvs der Verlrner Hitler - Jugend mit einem
Wrllkommensgruß ein . Langsam fährt der Zug ein und als
erster verläßt Adolf Hitler den Sonderzug . Ministerorasident
Eeneralfeldmarschall Eö r r n g tritt aus ihn zu und heiht ihn
ebenio wie der Gauleiter von Berlin , Reichsminister Dr .
Goebbels , nach der groheu geschichtlichen Begegnung in
München auf dem Boden der Reichshauvtstadt wieder herzlich
willkommen . Der Führe ^ begrübt dann im einzelnen die Mit¬
glieder der Reichsregierung , die Reichsleiter der NSDAP ,
und die anderen Erschienenen , unter denen man auch den
Oberbürgermeister und Stadtpräsidenteu von Berlin , Dr .
Lippert , sowie den Polizeipräsidenten Grafen Helldorf
bemerkt .

Ein unbeschreiblicher Jubel setzt ein , als der
«euhrer den Bahnsteig entlang schreitet und dann allen sichtbar
wird . Die Welle der Begeisterung übertönt die Klänge des
Deutschlandliedes und des Horit - Wesiel - Liedes , das von der
italienischen Eisenbahnerkapelle dem Führer zu Ehren gespielt
wird . Der Jubel begleitet ihn hinaus , während die Giovinezza
aufklingt .

Eine neue Welle der Begeisterung schlägt dem Führer
entgegen , als er im Bahnhossvortal erscheint , zu seiner Linken
Eeneralfeldmarschall G ö r r n g und Reichsminijter des
Äußern von Ribbentrop , zur Rechten der Gauleiter von
Berlin , Reicksminister Dr . Goebbels , und Reichsinnen -
mmlsier Dr . Frick .

Im weiten Umkreis um den mit zahllosen Hakenkreuz -
bannern und Fahnen geschmückten Anhalter Bahnhof staut sich
schon seit dem frühe « Morgen zu ungezählten Tausenden die
festlich erregte Bevölkerung in Erwartung des Führers . Als
der Führer gemeinsam mit Generalfeldmarschall Göring und
Reichsminifter Dr . Goebbels den Bahnhof verläht und den
ersten Wagen besteigt , bricht ein Jubelorkan los und tosende
Seilrufe begleiten weiter seine Fahrt bis zur Reichskanzlei .
Dann kennen die Massen kein Halten mehr . Kaum sind die
letzten Wagen der Begleitung verschwunden , da strömt alles
durcheinander , jubelnd werden die Lieder der Nation an -
aestimmt , ein Taumel der Freude hat die Berliner
Bevölkerung ersaht .

ss . Berlin , 1 . Okt . Der 1 . Oktober , der noch vor
wenigen Tagen der Welt als gefahrdrohender Termin er¬
schien , da es keineswegs sicher war , daß die Staatsmänner im
Wettlauf mit dem Zeitablauf Sieger bleiben würden , wird
als Tag außerordentlicher Bedeutung in der
Weltgeschichte fortleben , als der Tag , da die
Münchener Pereinbarungen in die Praxis umgesetzt wurden
und der Einmarsch der deutschen Truppen in das
Sudetenland begann . Wenn heute und in den nächsten Tagen
unsere Truppen als Künder deutscher Zucht und Ordnung
und als Werkzeug des Obersten Befehlshabers , wie es in dem
Tagesbefehl des Generalobersten von Brauchitsch heißt ,
in die erlösten Gebiete einziehen , so flutet mit ihnen der
Riesenstrom von fast Z Million Sudetendeutscher zurück , ein
Beweis , daß Frieden und Freiheit wirklich in
letzter Stunde kam .

Zeigen schon die ersten Betrachtungen der internatio¬
nalen Presse zu den Münchener Vereinbarungen , mit welcher
Freude und mit welchem Gefühl der Befreiung man
überall diesen Friedensschluß aufnahm , so bewerfen die über¬
aus stürmisch begeisterten EmpfäiM , die dem Duce und den
Ministerpräsidenten der Leiden Westmächte bei ihrer Rück¬
kehr zuteil wurden , wie stark der Sieg des Rechtes
und des Friedens auf alle Völker gewirkt
haben . Macht doch auch eine norwegische Zeitung den Vor¬
schlag , in allen Hauptstädten Europas einer Straße den
Namen „ Friedens st raße des 1 . Oktober "

zu geben .
Hat das italienische Volk seinen Duce mit Jubelkundgebungen
empfangen und ihm so den Dank abgestattet für den großen
Anteil , den Musiolini an dem Münchener Friedenswerk hat ,
so haben die sonst so kühlen Engländer ihrem Ministerpräsi¬
denten Chamberlain einen improvisierten Triumphzug
bereitet , wieihnLondon noch nichtgesehen
hat . Die gemeinsame deutsch - englische Erklärung , daß es nie
wieder einen Krieg zwischen beiden Pölkern geben wird , hat
die Freude über das Münchener Friedenswerk in England
noch erhöht und in noch stärkerem Maße der englischen Öffent¬
lichkeit gezeigt , daß in München ganz neue Wege be¬
schritten wurden . Der jubelnde Empfang charakteri¬
siert auch die innenpolitische Situation . Er zeigt , daß
Chamberlain über alle Widersacher
triumphierte . Mag man ihm vielleicht hier und da
den Erfolg , den größten , den ein englischer Ministerpräsident

einen S i e ß , der nicht nur zu den größten der deutschen Ge -
sHichte gehört , der auch von ganz Europa , vielleicht heute noch
Nicht hinreichend erkannt , gewürdigt werden wird .

Adolf Hitler führt das Volk des Sudetenlandes heim in
den Schoß der alle umfassenden Mutter Deutschland , eines
ihrer geliebtesten Kinder , weil es ein Schmerzenskind war .
Schon in der Donau - Monarchie kämpften die Sudetendeutschen
erbittert und zäh um ihre eingeborene Art . Jahrzehnte darbten
und litten sie , Monate hindurch ertrugen sie die furchtbarsten
Qualen und Opfer . Und heute , da deutsche Truppen den Gruß
der Heimat in den ersten befreiten Bezirk tragen , zittert in
uns die Ergriffenheit , die Brüder — jahrzehnte lang getrennt
— vor ihrem ersten Wiedersehen ergreift . Eine Freude , die
sich der Tränen nur schwer erwehren kann . Doch darin er -
Ichöpft sich der Sieg des Führers noch nicht . Dieselben Staaten ,
die 1918 dreieinhalb Millionen Deutsche an ein wesens¬
fremdes Volk verschacherten , stimmen ihrer Heimkehr ins Reich
zu , nicht in dem Gefühl , einem drohenden Imperialismus
nachgegeben , sondern ein Unrecht wiedergutgemacht
zu haben . Chamberlain zeiht in seiner llnterhausrede
die Genfer Liga einer schweren Schuld , weil sie durch die Nicht¬
anwendung des Revisionsparagraphen eine so gefährliche Krise
heraufbeschwor . Das ein gesehene Unrecht , das ist
der große Sieg für Europa , den der Führer
errang . Es mag schwer sein , einen Fehler zuzugeben . Irren
ist menschlich , sagte Musiolini . auf einem erkannten Fehler be¬
harren aber teuflisch . Das Sträuben gegen die Einsicht ver¬
giftet die Zukunft , verfälscht den Frieden . England und
Frankreich haben zugegeben , haben eingesehen . Die Friedens¬
erklärung zwischen Chamberlain und dem Führer , ist dafür
der beste Beweis . Eines aber dürfen wir nicht übersehen , daß
es die mutige Alternative war , vor die der Führer
Europa stellte , die den Wandel auslöste . Sein unhe -
stechliches Gewissen , sein stahlharter Charak¬
ter , sein tapferes Herz errangen den Sieg . An ihm
bewahrheitet sich der Satz , daß nur dem Mutigen der wirkliche
Friede gewährt wird . Unsere tiefeDankb

'
arkeit bringen

wir dem Führer dar und ein Stolz erfüllt uns , weil wir
gläubig und wisiend , zum letzten entschlossen , an seiner Seite
die schweren Stunden durchstanden . Sein Sieg ist darum auch
unser Sieg .

Unser Sieg ! Nicht England und Frankreich — nicht ein¬
mal so sehr das tschechische Volk — sind die Unterlegenen .
Einzig die Kräfte des Hasses , der Zerstörung ,
die in Moskau beheimatet sind , verloren die
Partie . Der Bolschewismus und das Juden¬
tum . Sie sind die geborenen Hüter des Unrechts in der
Überzeugung , daß es den Brand zünden werde , der die Kultur
Europas in Schutt und Asche legen sollte . Die Tat des Führers
hat ihnen das Konzept gründlich verdorben . Die Stimmen ,
die in diesen Tagen aus Frankreich zu uns heAiberklangen ,
zeigen , daß auch dort in den Stunden höchster Gefahr die ver¬
derblichen Wühlereien Moskaus , das ftevlerifche Spiel der
jüdischen Presselüge , erkannt worden find . Denken wir an den
Aufruf F land ins , an die Kundgebung der Feuer¬
kameraden . Noch nie war die Hoffnung auf ein
neues Europa berechtigter als heute . Und in diesem Zu¬
sammenhang gilt u n s e r D a n k d e m D u c e , der durch seine
entschlossene Bereitschaft , das Gewicht des Führerwortes ver¬
stärkte , und damit einer besseren Zukunft für unseren alten
Kontinent Bahn brach . Er gilt auch Chamberlain und
Da lädier , die sich der Einsicht nicht verschlossen und das
Mißtrauen , das jahrelang jeden Fortschritt verhinderte , ab¬
streiften .

Dank ist ein inniges Wort . Wer des Dankes unfähig
ist , entbehrt der Fundamente , auf denen sich ein sittliches Leben
einzig gründet . Mit leuchtenden Lettern steht das Wort über
unser Wochenende , über unseren Sonntag geschrieben . Ernte¬
danktag . Wenn diesmal auch nicht der Erntekranz über
dem Vückeberg in den herbstlichen Himmel ragt , so stattet doch
das ganze deutsche Volk seinen Dank ab an seine Bauern , die
mit Fleiß und Schweiß die reiche , von einem gütigen Schicksal
gesegnete (Ernte säten und einbrachten . Eine Ernte , die
unsere Ernährung und damit unsere politische Handlungsfrei¬
heit sicherte . Der große Dank , in gerüttelten Herzen auf¬
gebrochen , wendet sich dem starken Gott zu , der uns den
Führer schenkte , die Ernte , den Frieden , der die tapferen
Herzen lohnt und Deutschland nie verließ , wenn es einig und
mutig war .

Die Heimkehr des Führers .

Berlin , 1 . Okt . ( Funkmeldung . ) Der Anhalter Bahnhof
stand schon seit den frühesten Morgenstunden im Zeichen der
Rückkehr Adolf Hitlers von der geschichtlichen Begegnung in
München . Die Jnuenhalle war mit Hakenkreuzbannern und
Blattgrün reich ausgeschmückt . Schon fünf Stunden vor der
Ankunft sicherten sich viele Hunderte begeisterter Berliner in
der Halle selbst einen guten Platz . Mit klingendem Spiel
zogen gegen 10 Uhr 300 italienische Eisenbahner ,
die sich auf ihrer Deutschlandfahrt in Berlin aufhalten , rn die
Halle ein . Im geschlossenen Block nahm am Eingang in An¬
kunftsbahnsteig die Berliner Gauleitung Aufstellung .
Inzwischen trafen die ersten führenden Persönlichkeiten des
Staates und der Partei ein . Sie wurden von der harrenden
Menge herzlich begrübt .

Noch während sich die Ehrengäste auf dem Bahnsteig ver¬
sammeln , läuft , für alle unbemerkt , ein Sonderzug im Bahn¬
hof ein . in dem Generalfeldmarschall Göring in Berlin
eintrisft . Aus dem Bahnsteig selbst haben sich inzwischen sämt¬
liche Reichsminister und zahlreiche Staatssekretäre , eine grobe

« von Reichs - und Gauleitern , alle in Berlin anwesen -
mmandierenden Generale und Admirale sowie die

Führer der nationalsozialistischen Parteigliederungen einge¬
funden . Ferner war anwesend der Leiter der volksdeutschen
Mittelstelle ^ -Obergruppenführer Lorenz mit Konrad
Henlein .

Als um 10 .42 llhr am Kopf des Bahnsteiges die Loko¬
motive des Sonderzuges sichtbar wird , setzt von der hohen
Ballustrade des Anhalter Bahnhofes das Fanfaren -

rung ausgenommen worden ist , Stellung . Er betonte , daß
es sich im Gegensatz zu mancher anderen „ Krise " diesmal um
eine wirkliche Krise gehandelt habe . Der Präsident
sprach auch den Beamten des Staatsdepartements und den
diplomatischen Vertretern der Vereinigten Staaten seinen
Dank für die in diesen spannungsreichen Wochen geleistete Ar¬
beit aus . Mit sehr anerkennenden Worten äußerte sich Roose¬
velt über das Verhalten der Presse und des Rundfunks m
den Bereinigten Staaten . Er tat das allerdings mit einigen
— höchst angebrachten — Vorbehalten , über die er sich im ein¬
zelnen aber nicht ausließ . Roosevelt tritt zum Wochenende
seinen immer wieder hinausgeschobenen Erholungsurlaub an .

Die gemeinsame Verlautbarung des Füh¬
rers und Chamberlains hat an zuständiger ameri¬
kanischer Stelle einen ganz besonders starken Eindruck
hervorgerusen . Man sieht in ihr den B e g i n n e i n e r
neuen Ara in den Beziehungen zwischen Berlin und Lon¬
don . Naturgemäß wird inoffiziell auch schon die Frage er¬
örtert , inwieweit diese Neugestaltung des deutjch - cuglischen
Verhältnisses die Washingtoner Politik berührt . Vorerst
geht aus einer Erklärung Hulls lediglich hervor , daß die Re¬
gierung der Vereinigte « Staaten einstweilen den einzigen
Angelpunkt zur endgültigen Befriedung der Welt in einer
Vereinigung der Wirtschastsprobleme im
Lichte der Hullschen Handelsgrundsätze steht .

In Deutschland gibt es solche Überlegungen , die die
Innenpolitik betreffen , nicht . Das deutsche Volk stand und
steht geschlossen hinter seinem Führer . Daß es ihm aus
tiefstem Herzen dankt , das bezeugen die zahllosen
Telegramme und Schreiben , die dem Führer aus
dem ganzen Reich zugingen . Die Berliner sind — nach den
Münchener — die ersten , die dem Führer diesen Dank ab¬
statten konnten . Darum wurden sie vielleicht im Reiche be¬
neidet , daß sie heute am Tage des Einzuges der ersten deut¬
schen Truppen in das Sudetenland , dem Führer ihren tiefsten
Dank durch einen triumphalen Empfang zum Ausdruck
bringen konnten . Es ist kaum ein halbes Jahr her , daß Ber¬
lin nach der Rückkehr Österreichs in das Reich dem Führer zu -
jubelte als dem Befreier der Ostmark und dem Mehrer des
Reiches . Nun wehen wieder Fahnen in Berlin und wieder
durchbrauste ein Jubelsturm sondergleichen die Anfahrts -
ftraßen des Führers . Der Jubel der Berliner dankte dem
Führer im Namen des ganzen deutschen Volkes , daß wiederum
uraltes deutsches Siedlungsland heimge -
h o l t worden ist und daß es dank der entschlossenen Politik
des Führers heimgeholt wurde ohne Blutvergießen .
Das Großdeutsche Reich , in dessen Hauptstadt Berlin der
Führer heute nach einer Friedenstat sondergleichen einzog ,
nach einer Friedenstat , die die Zukunft Europas sicherstellte ,
umfaßt nun fast 80 Millionen Einwohner und hat nun
seine endgültigen Grenzen und die kontinen¬
tal e E ro ß m a ch t st e l l u n g , die es zum Leben braucht .
Der , einmütige Dank des ganzen deutschen Volkes für diese
Großtat des Führers klang auf in dem triumphalen Empfang
in Berlin , den die Massen dem Führer des Großdeutschen
Reiches bereiteten .

Internationale Kommission tagte .

Staatssekretär von Weizsäcker zum Vorsitzenden ernannt . —
Verhandlungen im Geist der Freundschaft und des Ausgleichs .

Berlin , 80 . Sept . Die Internationale Kom¬
mission , die mit der Regelung der Anwendung des
Münchener Abkommens vom 29 . September beauftragt ist , hat
heute nachmittag um 17 Uhr ihre erste Sitzung abgehalten .
Sie hat den Staatssekretär des Auswärtigen Amtes , Herrn
von Weizsäcker , zum Vorsitzenden ernannt . Dieser dankte
seinen Kollegen und gab der Überzeugung Ausdruck , daß ein
Geist der Freundschaft und des Ausgleichs die Ver -
haudlungeu beseele .

Obschon nicht nur die amerikanischen Regierungskreise ,
sondern praktisch das gesamte amerikanische Volk angesichts der
glücklichen Verhinderung eines drohenden Krieges in Europa
befreit ausatmet , muß leider sestgestellt werden , daß gewisse
Cliquen und Jnteresseuhaufen aus dem Wege
über Presse und Rundfunk auch jetzt noch mit ihrer Hetze sort -
sahren , ohne ossenbar die Bedeutung dieser historischen Stunde
für den Völkerfrieden erkennen zu wollen . Wie nie zuvor ist
so deutlich zutage getreten , wer die wahren Kriegs¬
hetzer find , die unter dem Deckmantel eines lamm¬
frommen Pazifismus weiterhin wühle « und Unheil
stiften . Man brauchte sich mit diesen Berufshetzern hauptsäch¬
lich jüdischer , kommunistischer und pazifistischer Prägung kaum
zu beschästigeu , wenn sie hier in de « Vereinigten Staaten
nicht über einen wesentlichen Teil der Presse versügten und
so gewisse Möglichkeiten hätten , nicht nur die Volksmeinung
weiter zu vergiften , sonder « auch die Anbahnung besserer Be¬
ziehungen zwischen Deutschland und den Vereinigten Staaten
zu erschwere « . Hauptschristleiter : Fritz Günther .

Stellvertreter des Hauptschristleiters7 Heinrich Karl Kunz ,
verantwortlich für den politischen teil : Heinrich Karl Kunz : für Kunst und
Unterhaltung : Dr . Heinrich Reichert (verreist ), Stellvertreter : Fritz Günther ;
für Stadtnachrichten und wirtschaftsteil : Willi pempel ; für Umgebung ,Provinznachrichten und den Sportteil : Heinz Lenhardt ; für den Bilderd,enst :

die betr . Ressortleiter ;
für den Anzeigenteil : Dtto Kaiser ; sämtlich in Wiesbaden .

Preisliste Nr . 6. — Durchschnitts -Auflage £Ug . (958 : 20827 , Sonntags allein : 26357 .
Druck und Verlag des Wiesbadener tagblattr :

£ . Schellenberg ' sche Hofbuchdruckerei, Wiesbaden , Langgaffe 21, . tagblatt »Haus ' .
Gesamtleitung :

Dr . phil . habn . Gustav Schellenberg und Verlagsleiter Heinrich Pabst .

Die Ausgabe umfaht 26 Seiten und das „llnterhaltungsblatt " .
sowie die Beilage „Der Sonntag " .

Ein Sieg der Gerechtigkeit
( Eigener Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung .)

Bor der Aufhebung der Sitzung gaben die Mitglieder der
Kommission der Überzeugung Smsdruck , dah in den beteiligten
sowie in allen übrige « Ländern nichts unterlasse « wird , was
geeignet ist , um die für eine erfolgreiche Beendigung ihrer
Arbeiten nötige Atmosphäre aufrechtzuhalten .

Washington , 1 . Okt . (Funkmeldung .) Präsident Roose -
t nahm am Freitag auf einer Pressebesprechung zu dem

. . auch in der amerikanischen
Bundeshauptstadt mit dem Gesühl größter Erleichte -
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Die Nacht des historischen 29 . September .

Die Stätte der bedeutungsvollen Besprechung der Staatschefs der europäischen Groh -

mächte , der gewaltige Führerbau am Königlichen Platz in München , in der Nacht der

Enticheidung . Die erleuchteten Fenster zeigen , daß in seinem Innern vier Männer am

Werk sind , den Frieden Europas zu retten und zu fichern . «( Weltbild , K .)

Die weltgeschichtliche rve >prea >ung im yugreroau m » lunnjcn .

Die verantwortlichen Staatsmänner der vier europäischen Großmächte , die das Ab¬

kommen über sämtliche Bedingungen und Modalitäten der Abtretung dessudeten¬

deutschen Gebietes ausgearbeitet und unterzeichnerund damit das Schicksal des Sudeten¬

landes entschieden haben , im FUHrerbau in München . Von links : Premierminister

Chamberlain , Ministerpräsident Daladier , der Führer , der Duce und Außenminister

Graf Ciano . ( Heinrich Hoffmann , K .)

der

Auf dem Weg zu gröberen Dingen

Unbefriedigende Antwort an Warschau

Ans allen diesen Dankeskundgebungen spricht die tiese
Freude darüber , datz der Führer nach der Ostmark nun auch
die Sudetendeutschen ins Reich zurückführt .

Tagesbefehl an die Truppe .

Deutschen Stammesbrüdern wird der starke Schutz der

deutschen Massen .

Berlin , 30 . Sept . Der Oberbefehlshaber des Heeres ,
Generaloberst von B r a u ch i t s ch , hat folgenden Tages¬

befehl an die Truppen erlassen :

Mit dem 1 . Oktober beginnend , wird das deutsche Heer

in die von unserem Führer befreiten deutschen Gebiete der

Tschechei einrücken .
Das deutsche Heer betritt die erlösten Gebiete in der

stolzen Freude , Künder deutscher Zucht und Ordnung zu

sein und als Werkzeug seines Obersten Befehlshabers von

nun an seinen deutschen Stammesbrüdern den starken Schutz
der deutschen Waffen gewähren zu dürfen .

Heil dem Führer !

Der Oberbefehlshaber des Heeres : gez . von Brauchitfch .

Freudenkundgebungen
an der deutsch - französischen Grenze .

Saarbrücken , 30 . Sept . 3m deutsch -französischen Grenz¬
gebiet ist das in München geschlossene Abkommen mit ganz
besonderer Herzlichkeit begrüht worden . Da die Bevölke -

Der größte Sieg Europas .

Stimme aus Belgrad .

Belgrad , 30 . Sept . „ Samouprawa
"

, das Zentralorgan
der Regierungspartei , schreibt zum Münchener Ergebnis ,

datz die ganze Menschheit erleichtert aus¬
atme . Man müsse aus dieser Krise aber Lehren zrehe » ,
damit sie sich nie mehr wiederhole .

Es handele sich in München um ein weltgeschichtliches

Ereignis , das Europa für lange den Frieden zu sichern

scheine . Europa habe sich zugleich selbst geholfen . Jetzt gelte
es , diesen größten Sieg in der Geschichte Europas auszu¬

nutzen , was aber nicht allein von den verantwortlichen

Staatsmännern vollbracht werden könne . Alle müßten
daran mitarbeitest , damit Europa stärker und bester aus der

ganzen Krise hervorgehe .

In tiefet Dankbarkeit wird das gesamte Sudetendeutsch¬
tum jederzeit in treue st er Eesolgschast hinter seinem
Befreier stehen .

In Treue grüht Sie , mein Führer ,
Ihr ergebener Konrad Henlein .

Danktelegramme aus allen Schichten
der Bevölkerung .

Bayreuth , 30 . Sept . Der Führer der Sudetendeutschen

Partei , Konrad Henlein , hat au den Führer folgendes
Telegramm gesandt :

Mein Führer ! 3m Namen des seit 20 3ahren gequälten

und unterdrückten Sudetendeutschtumes danke ich 3hnen , mein

Führer , tiefbewegte » Herzens für die uns er¬

kämpfte Freiheit .

Kinder und Kindeskinder werden noch den Tag lobe » , an

dem durch den Anschluß an das Grotzdeutsche Reich Sie , mein

Führer , unsagbares Leid von Millionen in

tiefe Freude und stolze Zuversicht ver¬

wandelte » .

Worte siudzu schwach , um Ihne » das auszudrücke » ,
was wir alle in diesem Augenblick für Sie empfinde » .

Neue scharfe polnische Note an Prag .

Kurz vor Mitternacht wurde eine amtliche Verlautbarung
ausgegeüen , die folgenden Wortlaut hat :

„ Sie Antwort der tschechischen Regierung
auf die polnische Rote vom 27 . ist entgegen mehrfachen
offiziellen tschechischen Ankündigungen weder am 29 . abends

noch am 30 . morgens überreicht worden .

Erft am Freitag um 13 Uhr wurde dem polnischen Ge¬

sandten in Prag eine Note übergeben , die unverzüglich mit
einem Flugzeug nach Warschau geschickt worden ist .

Angesichts des Ernste » der Lage beschränkt sich
eigenartiger - und unerwarteterweise die
Note auf Allgemeinheiten . Augenscheinlich versucht
Die tschechische Regierung , die Angelegenheit zu ver¬

schleppe u und die Ausführung der vorher gegebenen Er -

Fürst Konoye an den Führer .

Berlin , 30 . Sept . Der Kaiserlich Japanische Premier - und

Außenminister Fürst Konoye hat an den Führer und

Reichskanzler folgendes Telegramm gerichtet :

„ Zu dem glänzenden Erfolg ^ hrer Politik
spreche ich Eurer Exzellenz meinen herzlichsten Glück¬

wunsch aus , verbunden mit der Hochachtung für ^ hre Person

und das gesamte deutsche Volk .
"

rnng beiderseits der Grenze stets in gutem Einver¬

nehmen miteinander gelebt hat , ist von ihr ein großer
Druck genommen worden . Zahlreich sind die Kundgebungen
herzlicher Freude . Besonders eindrucksvoll war eine solche

Kundgebung auf der Brücke zwischen dem aus dem deutschen
Gebiet liegenden Grotz - Rosseln und dem französischen
Klein - Rosseln . Die deutschen und französischen Erenz -

Bcamtcn gaben ihrer Freude über das Ergebnis Ausdruck . Eine
französische Firma stiftete eine Kiste Wein und
Sekt , die gemeinsam mit der von beiden Seiten zusammen¬
geströmten Bevölkerung unter Hochrufen geleert wurde . Auf
deutscher Seite wurde die Hakenkreuzfahne aufgezogen ,
während die Franzosen die Trikolore hißten . Auf franzö¬
sischer Seite ertönten immer wieder Hochrufe auf den

Führer , während gleichzeitig „ Nieder mit dem Kom¬
munismus "

gerufen wurde .

Unterredung des „ VB .
" mit Chamberlain .

Berlin . 1 . Ott . Der - Völkische Beobachter " veröffentlicht
eine Unterredung eines Mitgliedes feiner Schrntlertung mit
Ministerpräsident Chamberlain in München .

Die Frage , ob er das Abkommen für eine Einzelerschei¬
nung oder für ein Ereignis von weittragender Bedeutung
halte , beantwortete Chamberlain dahn : „ ^ <6 habe niemals
einen Zweifel daran gelassen , datz ich kehr viel mehr im
Sinne batte , als ich mich mit allen Kräften der Sudeten -
srage annahm . Dieses Problem war zwar auberordentllch
gefährlich in seinem akuten Stadium , aber ich batte das Ge¬
fühl . datz es nur das letzte Hindernis auf dem
Wege zu gröberen Dingen war . Mein eigentliches
Ziel ist . durchzusetzen , datz Europa fähig .. wird , sei¬
ner friedlichen Arbeit ohne die ständige Ge¬
fahr internationaler Konflikte nachzu¬
gehen .

Eine wesentliche Vorbedingung dazu ist ein besseres
gegenseitiges Per st eben zwischen England

Glückwunsch des Führers an General Franco .

Berlin , 30 . Sept . Der Führer und Reichskanzler hat

General Franco anläßlich der Wiederkehr des Tages

seiner Ernennung zum Staatschef und

Eeneralistimus drahtlich seine herzlichen Glückwünsche

übermittelt ,

und Deutschland . Unsere Regierungssyste .me sind . sehr
verschieden . Jeder von uns ist überzeugt , datz das seinrge
den eigenen Bedürfnisien am besten angepaht ist, , und wir
müssen uns damit abfinden , datz jedes Volk seine eigene Art
von Regierung haben wollte . 3 (6 kann keinen Grund dafür
ersehe » , warum wir nicht in der Lage jein , tollten . An¬
gelegenheiten . die uns beide beschäftigten , in eiittm freund¬
schaftlichen Geist durchzusprechen . Datz diese Krises einen
persönlichen Kontakt zwischen den Staatsmännern , die die
grötzte Verantwortung trage » , ermöglicht und zu den ruhi¬

gen Aussprachen mit dem deutschen Staatsoberhaupt geführt
hat , habe ich als eine willkommene Gelegenheit warm be¬
grübt . 3di glaube , Satz wir hiermit eine Verbindung her -

gestellt haben , die für dir zukünftigen Beziehungen unserer
beiden Länder sich als sehr nützlich erweisen wird ."

Der britische Ministerpräsident wandte sich dann seine «

persönlichen Eindrücken in München zu : „ 3ch bin tief g e -

rLbrt von dem Empfang , den mir das deutsche Volk

überall bereitet hat . Wo immer ich war — bei Tag und

bi » in die späte Nacht hinein — standen in den Stratzen

grobe Volksmengen , um mich zu begrüben . Ich . der ich als

Freund gekommen bin . gehe mit dem Bewußtsein , dab ich

als Freund empfangen wurde . 3ch werde die

Münchener Eindrücke und die Münchener selbst nie vergesten .

Neville Chamberlain plauderte zum Schlnb über das
Wenige , was er in der kurzen uni ) mit Arbeit überhäuften
Zeit fernes Aufenthaltes von Münchens Bauwerken sehen
konnte . Sowohl die alten Bauten tote , auch die neuen
Bauten des Führers haben ihn sehr interessiert — be¬
sonders aber die Einfachheit und Wurde des
jüngsten Bauschaffeus .

München , 30 . Sept . Die Menschenmenge , die sich vor dem

Hotel „ Vier Jahreszeiten
"

seit den frühen Morgenstunden ver¬

sammelt hatte , brachte dem französischen Ministerpräsidenten

herzliche Kundgebungen dar . Aus die wiederholten Rufe

„ Daladier , Daladier , trat der Ministerpräsident an das

offene Fenster seines Arbeitszimmers , worauf die Menge ihn
mit lebhaftem Beifall und H e l l r u f e n begrüßte .
Neben Daladier sah man am Fenster den Generalsekretär des

Quai d '
Orsay , ß 6 g e 1 . Daladier winkte den Münchenern

dankend zu .
Ministerpräsident Daladier gab dem Vertreter des DNB .

folgende Erklärung :

„ 3ch glaube , daß die Münchener Zusammenkunft ein

geschichtliches Datum im Leben Europas darstellen
kann . Dank dem hohen Verständnis der Vertreter der großen
Mächte ist der Krieg vermieden und ein ehren¬
voller Frieden allen Völkern gesichert worden .

3ch hatte die Freude , selbst sestzustellen , daß in Deutsch¬
land keinerlei Gefühle des Hasses oder der Feind¬

seligkeit gegen Frankreich herrschten . Seien Sie sicher ,
daß die Franzosen ihrerseits keinerlei Gefühle der Feindselig¬
keit gegen Deutschland empfinden . Das trifft auch für die Zeit
der diplomatischen Spannungen und der militärischen Vorbe¬

reitungen zu , die wir soeben durchgemacht haben .

Die beiden Völker müsien sich herzlich ver¬

ständigen , und ich bin glücklich , meine Kräfte dieser not¬

wendigen und sruchtbaren Verständigung zu widmen .

Ich habe bereits dem Führer , Marschall Göring
und Reichsaußenminister v . Ribbentrop für die Herzlich¬
keit ihres Empfanges gedankt , llbermitteln Sie meinen ganzen
Dank auch der Münchener Bevölkerung ."

klärnngen abzulehnen . Es ist bedauernswert , daß das ruhige
Verhalten der polnischen Regierung in einer so wichtigen

Frage augenscheinlich von Prag ausgenutzt worden ist , um die

klaren und kategorischen Forderungen Polens abzulehnen .

Diese unerwartete Reaktion der tschechischen Regierung
war der Grund dafür , daß die polnische Regierung am Frei¬
tag unverzüglich eine Antwort erteilte und in klarer
und präziser Form die sofortige Erfüllung
der bercchiigie » und motivierten Forderungen Polens bezüg¬
lich des Olsa -Eebietes verlangte . Die Bcraniwortung für
die Nichterledignng dieser Angelegenheit fällt ausschließlich aus
die tschechische Regierung ."

Die polnische Note , von der in der offizielle » Verlaut¬

barung die Rede ist , ist noch am Freitagabend mit einem

Flugzeug nach Prag gebracht worden . Die Note wurde unver¬

züglich der tschechischen Regierung übergeben .

Konrad Henlein dankt dem Führer
„ Kinder und Kindeskinder werden noch den Tag loben ! " •

Daladier tief befriedigt .

.Deutschland und Frankreich müsien sich herzlich verständigen ." Daladier stellt freudig fest : Auch int kritischen Augenblick

keine Feindseligkeit gegen Frankreich .

München , 30 . Sept . Nach dem glücklichen Abschluß der

Viermächtebesprechungen läuft beim Führer aus allen Schichten
des deutschen Volkes eine FLllevonTelegrammen ein ,
die ihn zu dem Erfolg des Abkommens und der Heimkehr der

Sudetendeutschen ins Reich beglückwünschen .
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Empfang der Staatsmänner in der Heimat n
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und hohem Beamten des Staates und des Hofes standen im
Hof des Buckingham -Palastes , um persönlich Chamberlain"
begrüßen und beglückwünschen zu können .

Nachdem Chamberlain sich in das Kgl . Schloß begeben
hatte , erschien er darauf in Begleitung seiner Frau
und des englischen Königspaares auf dem
Balkon des Buckingham - Palastes . Als die Menge die vier
auf dem Balkon erblickte , brach sie in einen unbeschreib¬
lichen Jubel aus . Und immer wieder wurden Hochrufe
auf den König , insbesondere auf den Premierminister ausge¬
bracht . Immer und immer wieder erschollen die Rufe „ Frie¬
densmacher Chamberlain ! Hoch lebe Chamberlain !" usw .
Schließlich sang die Menge spontan die Nationalhymne . Fast
fünf Minuten lang mußten der König , die Königin , Cham¬
berlain und seine Frau im Scheinwerferlicht auf dem Balkon
stehen , und immer wieder dankten sie der Masse für die Kund¬
gebungen der Freude und Verehrung .

In
t «
d i
ui
til

Kdr

Kurze Zeit darauf begab sich Neville Chamberlain in
Begleitung von Lord Halifax im Kraftwagen in die
D o w n i n g - S t r e e t , wo er gegen 19 Uhr eintraf . Auch
dort wurde er von dem gleichen stürmischen Beifall wie auf
dem Flugplatz und vor dem Buckingham -Palast empfangen .
Im Buckingham - Palast hatte Chamberlain den König ledig¬
lich kurz über seine Münchener Reise unterrichtet .

Kurze Sitzung des britischen Kabinetts .

London , 30 . Sept . Die Sitzung des britischen Kabinetts
am Freitagabend hat eine knappe Stunde gedauert .
Ministerpräsident Chamberlain hat seinen Kollegen
ausführlich Bericht über die Biermächtebesprechungen
in München erstattet . In zuständigen Kreisen wird jetzt er¬
wartet , daß Chamberlain sich über das Wochenende erholen
wird und daß demnächst keine weiteren Ministerberatungen
stattfinden werden .

» Sechs Uraufführungen in Kastel . Die Spielzeit 1938/39
des Preußischen Staatstheaters Kastel beginnt verspätet
( wegen Einbaus einer neuen Beleuchtungsanlage ) am
1. Oktober . Der Spielvlan siebt im Rahmen der Osterfest¬
spiele außer den beiden Teilen des „ Faust

" Shakeiveares
„ Julius Cäsar "

. Wagners „ Meistersinger " und Mozarts
„ Figaros Hochzeit " vor : außerdem ist eine deutsch - italienische
Kulturwoche geplant , für welche die Uraufführung ie eines
italienischen Dramas und einer italienischen Over in Aus¬
sicht genommen ist und Solisten -Dirigentengastsviele vorge¬
sehen sind . Für das Bühnenschaffen der Gegenwart setzt sich
die Kasteler Bühne durch vier deutsche Urauffüh¬
rungen ein . und zwar bringt sie im Schausviel Wolfgang
Eberhard Möllers „ Untergang Karthagos "

, Otto Ernst
Hestes „ Steinenhagen " und Heinz Ortners ( des Librettisten
der Haas -Over „ Tobias Wunderlich " ) „ Isabella von Sva -

Venetlen gefordert hatte . Die Achse Berlin — Rom
gehe weiter gefestigt aus den Abmachungen
hervor . Wer darin ein Kriegswerkzeug sehen wollte ,
müsse anerkennen , daß sie nur ein Instrument der Kraft zur
Durchführung gerechter internationaler Ziele sei .

Schließlich habe sich die Hinfälligkeit der fran -
zösisch - sowietrussischen Bindungen gezeigt ,
auf welche Paris so viele Hoffnungen gesetzt und deren Auf¬
rechterhaltung so viele Freundschaften geopfert und so viele
Risiken eingegangen worden waren . Die Überwundene
schreckliche Krise habe viele Vorurteile zerstreut und viele
Fehler wieder gut gemacht . Sie habe endgültig die Aera
von Versailles begraben und eine neue Aera eröffnet , und
der Bolschewismus habe einen tödlichen Stoß
erhalten .

Der „ Povolo d ' Jtalia " schreibt , die internationale
öffentliche Meinung habe verstanden , auf welcher Seite die
Vernunft lag . Die jüdische , demokratisch - liberale und bolsche¬
wistische Presse wollte den Krieg heraufbeschwören , aber
das englische und französische Volk begann sich bereits zu
überzeugen , daß Millionen junger Leute für eine nicht ge¬
rechte Sache geopfert werden sollten .

Aufgabe mit der ganzen Wucht seiner Persönlichkeit und
sicherte sich langanhaltende Ovationen .

Die Orchesterbegleitung , die bei Mozart an sich heikel
und bei Rachmaninow infolge des dehnbaren Zeitmaßes eben¬
falls anspruchsvoll ist , verstand Karl Fischer rhythmisch mit
der Solopartie fast genau in Einklang zu bringen und sie ihr
klanglich unterzuordnen . Zwischen die beiden Konzerte stellte
er die dritte Sinfonie von Brahms . Ihr erster und vor allem
ihr letzter Satz gehören in der Eingebung zum Großartigsten ,
in der Klanggebung jedoch zum Problematischsten , was
Brahms geschaffen hat . Der Schwung ihrer Hauptgedanken
scheint „ die große Linie " der Stabführung geradezu heraus¬
zufordern . und doch kommt man gerade dieser Sinfonie mit
der großen Linie nur ganz von außen bei . wenn die konstruk¬
tiven Erundkräste ( sie werden hier vor allem durch das sym¬
bolische Leitmotiv f -a -f vertreten ) nicht deutlich werden und
die durchbrochene Arbeit des Orchestersatzes nicht mit kammer -
musikalischer Peinlichkeit Über die Farbunterschiede hinweg
ausgeglichen werden . Fischer ging an die Aufgabe mit leiden¬
schaftlicher Hingabe heran und erzielte in den beiden Mittel¬
sätzen manche feine klangliche Tönung . Er wurde dafür mit
lebhaftem Beifall ausgezeichnet , an dem er in kollegialer
Weise auch seine Mitarbeiter teilnebmen ließ .

Dr . Wolfgang Stephan .

Erstes Sinfonie - Aonzert .

Der Wiesbadener Konzertwinter hat angefangen : am
yreitag fand vor bemerkenswert gut besuchtem , fast ausver -
kauftem .Hause das erste Sinfonie - Konzert im Deutschen
-rheater

' statt . Es stand im Zeichen Walter Eiesekings .
Längere Zeit hatte man ihn hier nicht mit Orchester spielen
Horen : nun entschädigte er die große Gemeinde seiner Mit¬
bürger und Bewunderer gleich mit zwei Konzertwerken , einem
altvertrauten und einem hier noch nicht vernommenen . Mit
welch kristallener Klarheit Eleseking Mozart spielt , mit
welcher Feinempsindlichkeit er zu breite Akzente . zu heftige
Stoxe meidet , die den Organismus dieser Musik verspannen
oder zerreißen könnten , das war uns noch von früher her in
Erinnerung und wurde . nun am Klavierkonzert in A - dur ,
einem Werk aus der Zeit des „ Figaro "

, wiederum zum Er¬
eignis . Besonders reich an feiner Differenzierung geriet der
erste Satz , spielwerkhaft behend der letzte . Schade , daß in dem
wundersamen Andante die hier sehr wichtigen Holzbläser
nicht rein genug gestimmt waren , um dem auf sakrale Adagio -
Weihe abzielenden Vortrag Eiesekings die rechte Folie zu
geben .

Die Neuheit des Abends , mit der Eieseking nach der Pause
aufwartete . war das 3 . Klavierkonzert d -moli von Sergej
Rachmaninow , dem hervorragenden Pianisten und erfolgreichen
Komponisten , der im vergangenen Frühjahr seinen 65 . Ge¬
burtstag feierte . Bekannter ist das e -woll - Konzert , das Giese -
king bei seinem vorigen Auftreten im Kurhaus vorgetragen
hat . Man kann die Vorliebe des Künstlers für diese monistisch
ungemein dankbaren , an erprobten wie an neuartigen Wir¬
kungen reichen und fraglos von einer starken melodieichöpfe -
rischen Kraft getragenen Werke verstehen , ohne sie vom Stand¬
punkt des Hörers aus teilen zu brauchen . Cs sind viele reiz¬
volle Stellen im Klavierpart dieses breitangelegten Werkes /
weniger in der Partitur , aber ihr Reiz wird paralysiert durch
die brutale Aufdringlichkeit der Steigerungen und Eipfe -
lungen , die einen unwillkürlich an amerikanische Sensations¬
filme erinnern . Gieseking bewältigte die überaus schwierige

Münchener Lösung vollständig .
1 - Okt . ( Funkmeldung .) Die oberitalienische

Presse setzt begeistert die Erläuterung der großen
Tragweite des tu München zustandegekommenen
Cfnedenswerkes fort . Der „ Corriere della Sera " erklärt ,nicht nur der Krieg sei vermieden , sondern auch einige der
Sauptungerechtigkeiten der bereits an¬
rüchig g e word .enen Verträge beseitigt worden .
Ohne einen . Schuß abzugeben , habe die Sache des Friedens
emen vollständigen Triumph errungen . Der König und
Kaiser habe durch die . symbolische Geste seiner persönlichen
Begrüßung Mussolinis in Florenz die Gefühle des ganzen
Landes für . den Duce zum Ausdruck gebracht .

aSu München sei eine ausgezeichnete Entschei -
6 0 . ern für die Sache des Friedens in Europa ermuti¬
gendes Abkommen , getroffen worden . Das Blatt würdigt
dabei — wie die gesamte italienische Presse — eingehend die
91 tt SB erd lenste des Duce bei der Regelung der
' n München zur . Debatte gestandenen Fragen und erklärt ,-die Münchener . Lomng sei v o l l st ä n d i g . wie sie der Duce
in seinen fünf Reden wahrend seines Aufenthaltes in

Front der Ehrenkompanie ab und begibt sich sofort auf den
Bahnhofsplatz , wo der Duce mit Freudenftürmen gefeiert
wird .

Im offenen Wagen begibt sich dann Benito Mussolini so¬
fort zum Palazzo Venezia . Auf dem Wege dorthin
nimmt der tosende Jubel der Menge orkanartige
Formen an , während von den dicht besetzten Fenstern der
Straßenfront Fahnen geschwenkt und Blumen gestreut wer¬
den . Unter nicht endenwollenden „ Duce -Duce " -Rufen trifft
Musiolini im Wagen stehend und nach allen Seiten grüßend

neben ihm Außenminister Graf Ciano — auf der Piazza
Venezia ein , wo die Kundgebung ihren Höhepunkt erreicht .

Cs ist 18 .20 Uhr . Die Klänge der Eiovineza erklingen

und Mussolini erscheint auf dem geschichtlichen Balkon des

Palazzo Venezia , umtost von den in endloser Folge sich

wiederholenden Dankesovationen . Sein Blick schweift lange
und immer wieder voll Stolz Über die Hunderttansende

zählende Menschenmenge . Dann grüßt er mit erhobener

Rechten und verläßt langsam den Balkon . Bald muß Musio¬
lini sich ein zweites und ein drittes Mal zeigen . Dabei er¬

klärt er in dieser feierlichen Stunde :

„ Kameraden ! Ihr habt denkwürdige Stunden

erlebt . In München haben wir für denFriedender
E e r e ch t i g k e i t g e a r b e i t e t . Ist das nicht das Ideal

des italienischen Volkes !"
( Stürmische Ja -Rufe .)

Dann zieht sich Mussolini wiederum vom Balkon zurück .

Doch das Aufbrausen immer neuer Duce - Duce - Rufe , die oft

durchsetzt sind mit Heil - Hitler -Rufen bewegt ihn , noch

wiederholt auf den Balkon zu treten .

Unter dem Balkon , vor dem ein wahres Fahnenineer
wogte , hatten auch eine deutsche und eine eng¬
lische Touristengruppe mit ihren National¬
fahnen Aufstellung genommen .

Triumphaler Einzug
Chamberlains .

London , 30 . Sept . Das Flugzeug , das den britischen
Premierminister aus München in die Heimat zurückbrachte ,
ist um 17 .40 Uhr auf dem Flugplatz H e st o n gelandet . Seit
mehr als zwei Stunden wartete eine ungeheure
Menschenmenge geduldig , um Chamberlain den ihm
gebührenden Empfang zu bereiten . Das gesamte britische
Kabinett , sämtliche englischen hohen Kommissare
der Dominien sowie zahlreiche diplomatische Vertreter
hatten sich auf dem Flugplatz eingefunden , darunter der
deutsche Geschäftsträger Dr . Kordt sowie Gesandtschasts -
rat Baron S o l z a m .

Als Chamberlain das Flugzeug verließ , trat
Außenminister Lord Halifax auf ihn zu , begrüßte ihn
und überreichte ihm ein persönliches Schreiben des Königs .
Chamberlain zog dann aus seiner Tasche das von ihm und
dem Reichskanzler unterzeichnete Dokument , das den
Weg ebnen soll für eine neue deutsch - englische Verständigung .
Unter dem Jubel der vieltausendköpfigen Menge verlas der
Premierminister den Inhalt dieses Dokuments und erklärte :

„ Ich wünsche lediglich zwei Dinge zu sagen . Zunächst
einmal habe ich eine ungeheure Anzahl von
Briefen während all dieser angstvollen Tage erhalten .
Auch meine Frau harVriefederDankbarkeitund
der Freundschaft erhalten , und ich kann Ihnen nur
lediglich sagen , welch eine Ermutigung dies für mich ge¬
wesen ist . Ich wünsche , dem britischen Volk für alles das
zu danken , was es getan hat und weiter wünsche ich zu
» klären , daß die Bereinigung des tschecho - slowakischen
Problems , die nun erreicht worden ist , nach meiner Ansicht
lediglich der Anstalt für eine größere Vereini¬
gung ist , in der ganz Europa den Frieden finden kann .

Heute früh hatte ich eine weitere Unterredung mit dem
deutschen Reichskanzler Hitler , und hier ist das Dokument ,
das ebenso seine » wie meine » Namen trägt . Einige von
Ihnen haben vielleicht schon gehört , was es enthält . Ich
möchte es aber trotzdem Euch oorlesen ."

Chamberlain las alsdann die deutsch - englische Friedens -
erklärung vor , immer und immer wieder von dem brausen¬
den Jubel der Menge unterbrochen .

Anschließend begab sich Chamberlain , erneut von dem
Beifall - bet Menge begleitet , im Wagen direkt zum
Buckingham - Palast , wo er vom König empfangen
wird . Auf dem 15 Kilometer langen Weg , auf dem überall
Absperrungen vorgenommen waren , wurde er von einer viel¬
tausendköpfigen Menge immer wieder mit einem Bei¬
fall begrüßt , wie ihn Chamberlain in seinem

'
Leben noch

nicht gekannt und wie ihn auch England bisher
nochnieerlebt hat . Selbst vor dem Buckingham - Palast
hatte sich eine nach Tausenden zählende Menge eingefunden ,
die schon seit den frühen Nachmittagsstunden dort wartete ,
um das Eintreffen des Premiers beim König mitzuerleben .

Berichterstattung beim König .

London , 30 . Sept . Mit einer halben Stunde Verspätung
traf der Wagen Chamberlains vor dem . Buckingham -Palast

Dort hatte sich nicht nur wiederum eine vieltausend¬
köpfige Menge eingefunden , sondern auch sämtliche Minister

Vom König und Kaiser begrüßt .

Rom , 30 . Sept . Der König von Italien und
Kaiser von Äthiopien begab sich von seinem Landsitz
San Rossore nach Florenz , wo er Benito Mu s s o l i n i auf
der Rückfahrt von dem weltgeschichtlichen Treffen in München
persönlich begrüßte und dem Duce des Faschismus zu seiner
Begegnung mit dem Führer und Reichskanzler und mit den
Premierministern Englands und Frankreichs beglückwünschte .

Die Straßen Roms prangten in den frühen Nach¬
mittagsstunden im bunten Fahnenschmuck der italienischen
Trikolore , der römischen Farben und der Parteifahnen ,
zwischen denen vielfach auch die Hakenkreuzflagge wehte .
Die Läden und Betriebe wurden geschlossen , Truppen , Miliz
und die Lugendverbände zogen auf , während Hundert¬
tausende sich auf der Piazza

'
Venezia und in den Strahen -

zügen bis zum Hauptbahnhof sammelten und in freudiger
Stimmung bereits um 17 Uhr spalierbildend der Rückkehr des
Duce harrten . Zur gleichen Zeit hatten sich Zehntausende
vor dem festlich geschmückten Bahnhof und dem Vorplatz mit
Fahnen und Kapellen aufgestellt . Die bunt beflaggte Bahn¬
hofshalle war längst überfiillt .

Hier waren die Mini st er und die anderen
hohenVeamtenvonParteiundStaat , zahlreiche
hohe italienische Offiziere und Mitglieder des
Großen Faschistischen Rates versammelt . Aach die
Angehörigen der deutschen Botschaft hatten sich unter
Führung von Mackensen zum Empfang eingefunden .
Ferner sah man die Botschafter Englands und
Polens , den ungarischen Gesandten , den französischen
Geschäft st räger und andere Vertreter des diploma¬
tischen Korps . Eine Abordnung der AO . der NSDAP , und
der Ortsgruppe Rom waren ebenfalls mit ihren Fahnen und
Landesgruppenleiter Ettel an der Spitze angetreten .

Als der Sonderzug um 18 Uhr anrollt , braust Mussolini
in der Bahnhofshalle unter den Klängen der italienischen
Nationallieder großer Jubel entgegen . Nach Begrüßung der
Vertreter von Partei und Staat sowie des deutschen Bot -
schasters . und der Herren des diplomatischen Korps schreitet
der Duce in Begleitung von Außenminister Graf C i a n o die

Änderung des Wohnsiedlungsgesetzes .

Keine Grundstücksveräußerung bei Verletzung öffentlicher
Interessen .

Berlin , 30 . Sept . Die Reichslegierung hat am
27 . September 1938 ein Gesetz zur Änderung des Gesetzes über
die 2lusschließung von Wohnsiedlungsgebieten vom 22 . Septem¬
ber 1933 beschlossen , das soeben im Reichsgesetzblatt verkündet
wird . , »

Die Änderung war erforderlich , um das Gesetz an die

Regelung anzupassen , die die Erundstücksverkehrsbekannt -

machung Bereits für land - und forstwirtschaftlich genutzte
Grundstücke getroffen hat . Von der Genehmigungs¬
pflicht wird nunmehr neben dem Reich und den Ländern
die Nationalsozialistische Deutsche Arbeiterpartei , die Reichs¬
bank , die Deutsche Reichsbahn und das Unternehmen „ Reichs¬
autobahnen "

f r e i g e jt e 111 . Die wichtigste Änderung ist die
durch § 6 vorgesehene . Danach ist künftig die Genehmigung
von Grundstücksteilungen und Veräußerungen auch bann zu
versagen , wenn bei Erteilung der Genehmigung öffent¬
liche Interessen verletzt würden . Diese Vorschrift wurde , wie
seinerzeit die entsprechende Regelung in der .Grundstücksoet -

kehrsbekanntmachung aus allgemeinen staatspolitischen Grün¬
den notwendig .

nien "
: in der Over stellt sie Paul von Klenaus neues Werk

„ Elisabeth von England " heraus . Ferner kommt Richard
Strauß mit dem letzthin in München urauf geführten
„ Friedenstag

" und dem zweiten neuen Werk „ Daphne "
zur

Kasseler Erstaufführung . Im Schauspiel sind u . a . vorge¬
sehen Goethes „ Natürliche Tochter "

. Ludwigs „ Erbförster "
,

Molisres „ Amvhitryon "
, Wedekinds „ König Nikolo "

. Paul
Ernst „ Kassandra "

. Eobschs „ Thron zwischen zwei Erdteilen "
,

Knittels „ Via Mala " und Kolbenheyers „ Gregor und
Heinrich . Der Opernspielplan sieht u . a . vor Webers
„ Oberon . Pntzners „ Armen Heinrich "

, Wagner - Regenys
» Burger von Calais " Verdis . .Macht des Schicksals " und
„ Sizilianische Vesper und Joseph Haas ' in der vorigen
Spielzeit uraufgeführte erfolgreiche Oper „ Tobias Wunder¬
lich . Willi Lindner .

* Auslands -Gastspiele der Kölner Oper . Am 8 . und
9 . Oktober gastiert die Kölner Oper mit Wagners „ Siegfried "
und einer noch nicht genannten Oper im Stabtibeater
Luxemburg . Am 20 . Dezember veranstaltet die Kölner
Oper ein Eesamtgastspiel mit Hans Pfitzners „ Palestrina "
im Kgl . Flämischen Theater in A n t m e t p e n . Es handelt
sich hier um die erste „ Palestrina " - AuMbrung im Ausland .

.
* 700 Jahre auf derselbe » Scholle allfällig . Dieser Tage

fand auf dem Enitz bei Zinnowitz ( Insel Usedom ) ein großer
Sippentag der Familie v . Level statt . Das Geschlecht bet
d . Level ist seit genau 700 Jahren auf bet alten „ iniula , dictu
Cnez ansässig . Um das Iahte 1230 ritten Gerhard und
Tideke Level . Söhne des obltgen .Truchseß Gerhard zu Gade¬
busch, . nach Osten , eine neue Heimat zu suchen . Don den
Herzogen von Pommern wurden sie mit dem Enitze belehnt ,
„ mit Hand und Mund "

. Zum Gedenken daran pflanzten sie
zwei Eichen , die nach ihnen benannt sind und noch heute
grünen und blühen . Mitglieder der Famllie v . Level , von
denen sich viele zum Sippentag einfanden , der in sinniger
Weile in Verbindung mit dem diesjährigen Erntefest gefeiert
wurde , leben heute in aller Welt , in Deutschland . 2Imerita .
Ungarn . Jugoslawien und Polen , als Künstlet . Schriftsteller .
- Ingenieure . Ofiiziere der Wehrmacht und Marine , Staats¬
beamte oder Gutsherren , wie Fror . Franz Karl v . Level
( Enitz bei Zinnowitz ) . Belli v . Level (Dresden ) .

Achse Berlin - Rom weiter gefestigt
Anhaltende Begeisterung i » der italienischen Presse .
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Gesandtschaften werden Botschaften

München Mb auch die neuen Stellungen zwischen Haselbach
und Wassersuppen sowie die Stellungen am Hirschstein
wurden wie zuvor von den Schützen besetzt gehalten .

Etwas nördlicher gegenüber dem deutschen Erenzort
Schönsee bei Schwarzbach und Plötz versuchten die Tschechen in
der Nacht einen Vorstotz über die deutsche Grenze ,
bei dem sie aber von den deutschen Grenzposten und den Frei¬
korpsmännern mit blutigen Köpfen abgewiesen wurden .

Auch von Eisendorf gegenüber Eslarn auf deutscher Seite

unterhielten die Tschechen die ganze Nacht über ein h e f t i g e s

Feuer auf bas Reichsgebiet . Eines ihrer Maschinen -

gewehrnester wurde am Freitagvormittag von FS .- Männern

ausgehoben , noch am Nachmittag um 16 Uhr schotz em bei

Ruhstein auf dem Vergabhang angelegtes Maschinenzewehr -

nest .
Ähnlich '/ ist die Situation bei Rotzhaupt gegenüber der

deutschen Grenzstation Waidhaus . Hier lagen auf der Straße
nach Pfraumberg etwa 30 tschechische Soldaten mit zwei
Maschinengewehren , die die Stratze unter Feuer hiel¬
ten . Auch Weitzensulz , das etwa 10 Kilometer landeinwärts

liegt , wies am Nachmittag noch eine starke militärische Be¬

setzung auf . An anderen Stellen blieb es tagsüber ruhig ; die

der Grenze zunächst gelegenen Zollstellen waren verlassen und
konnten von FS .- Männern ohne Widerstand besetzt werden .

Auf der Stratze Wunsiedel — Eger zeigten sich ebenfalls
im Laufe des Nachmittags noch tschechische Militärposten . Vom

Kammberg in der Nähe von Hohenberg wurde am Vormittag

gegen 11 Uhr noch MG .- und Einzelfeuer festgestellt . Die
Stadt Eger ist ebenfalls bis zur Stunde — 19 .30 Uhr —

noch besetzt .
Das alles aber kann die frohe Hoffnung der Sudeten¬

deutschen und ihr tiefes Glücksempfinden nicht mehr trüben .
Die Heimkehr ins Reich ist nur noch eine Frage von wenigen
Stunden .

Keine Überschreitung der Grenze ohne Auftrag des Freikorps¬
kommandos .

Berlin , 30 . Sept . Die Pressestelle der SDP . meldet aus

Dresden : Ohne Auftrag des Kommandos des Sudetendeutschen

Freikorps in Bayreuth dürfen Freikorpsmänner weder ein¬

zeln noch in Gliederungen die Grenze überschreiten noch e : n -

marschieren .

48 . Lebensjahr steht , war bei Ausbruch des Weltkrieges

Offizier im 2 . Garde -Ulanenregiment . Er wurde 1914 zum
Auswärtigen Amt kommandiert und Ende des gleichen Jahres
in die deutsche Gesandtschaft in Bukarest versetzt . Nach mehr¬

monatiger Tätigkeit kam er an die deutsche Gesandtschaft in

Athen und im Jahre 1917 zur deutschen Botschaft in Wien . Im

Jahre 1919 schied der Diplomat aus dem Staatsdienst aus .
Im Jahre 1933 wurde von BLlow - Schwante

wieder in das Auswärtige Amt berufen und

zum Vortragenden Legationsrat ernannt . 1935 erfaßte seine
Ernennung zum Chef des Protokolls mit dem Titel Gesandter .
Bis zum Juli 1938 stand von Bülow - Schwante an dieser ver¬

antwortungsvollen Stelle , dann wurde ihm die Vertretung
des Reiches in Brüssel übertragen .

Der deutsche Botschafter ist NSKK .-Brigadeführer und

Mitglied der Obersten Nationalen Sportbehörde . Als Major
der Reserve gehört er dem Panzerregiment Nr . 6 an .

Die Regierung beschloh , für den kommenden Dienstag die
Kammern einzuberufen . Am Dienstagfrüb um 9 .30 Uhr

findet ein Kabinettsrat , anschließend um 11 Uhr ein Miuister -

rat statt .

Kavalleriedivision von der belgischen
Grenze zurückgezogen .

Brüssel , 30 . Sept . Der französische Konsul in Verviers
teilte am Donnerstagabend mit , datz die französische Regie¬
rung beschlossen habe , als Zeichen ihres guten Willens
gegenüber Belgien eine Kavalleriedivision von
bei belgisch -französischen Grenze zurückzuziehen . Dieser
Beschluß sei auf Besprechungen zwischen dem belgischen Mini -

sterpräsibenten Spaak unb Dem französischen Botschafter
Bargeton einerseits und bem französischen Autzenminister
Bonnet und dem belgischen Botschafter in Paris anbeictiet

'
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zurückzuführen . Diese Besprechungen hätten ergeben , datz
Frankreich nicht bie geringste Absicht habe , eine militärische
Operation irgenbwelcher Art in Belgien burchzuführen .

In Berlin und Brüssel .

Berlin , 30 . Sept . Auf Erunb eines mit der belgischen
Regierung erzielten Einvernehmens über die Umwandlung
der beiderseittgen Gesandtschaften in Botschaften hat die

Reichsregierung ein Gesetz beschlossen , durch das die deutsche
Gesandtschaft in Brüssel in eine Botschaft umgewandelt
worden ist .

Der Führer und Reichskanzler hat demgemäß den Ge¬

sandten von Bülow - Schwante zum deutschen Botschafter
in Brüsiel ernannt .

Gleichzeitig ist der hiesige Kgl . Belgische Gesandte Vicomte

Davignon zum Kgl . Belgischen Botschafter in Berlin er¬
nannt worden .

Der deutsche Botschafter in Brüssel von Bülow -

Schwante vertritt das Reich seit Juli 1938 in der

belrgschen Hauptstadt . Der Botschafter , der heute im

Drei Sudetendeutsche getötet .

Leobschütz , 1 . Oft . ( Funkmeldung .) Tschechische Soldateska ,
die sich seit einigen Tagen auf den bewaldeten Höhen westlich
der Hauptverkehrsstraße Jägerndorf — Olbersdorf

festgesetzt hatte , versuchte an mehreren Stellen gegen otc ;e

Straße vorzudringen . Ein besonders heftiger Angriff unter

Einsatz von Maschinengewehren erfolgte bei Olbersdorf . Die

in den seit langem befreiten Hotzenplotzer Zipfel zuruck¬

gekehrten Flüchtlinge warfen sich den Angreifern entgegen und

leisteten erfolgreiche Abwehr . Daraufhin wurde das

Olbersdorfer Krankenhaus , das als solches durch
eine Rote -Kreuz -Flagqe weithin erkennbar ist , von den

Tschechen unter Maschinengewehrfeuer ge¬
nommen . Drei Sudetendeutfche haben bei dreier

Abwehr ihr Leben gelassen .
Im Laufe des gestrigen Tages sah man jenietts der

Grenze , wie aus Sei b gemeldet wird , hochbepackte Lastkraft¬

wagen landeinwärts fahren . Vereinzelt hatten sich auch bie

Grenzposten zurückgezogen , an anberen Stellen aber behaup¬
teten sie ihre Stellungen . Die Schwarkoppe gegenüber Walb -

„
Es lebe der Frieden ,

es lebe Daladier ! "

Jubelsturm der Pariser Bevölkerung um den heimgelehrten Ministerpräsidenten .

r a t zusammen . Zu Beginn der Sitzung dankte der Präsident
der Republik im Namen des Landes Ministerpräsident Dala¬

dier für die schwere und heikle Mission , die er aus sich

genommen und zu einem guten Ende geführt habe .
Der Ministerpräsident gab anschließend ein Expose über die

Verhandlungen von München und die Bedingungen , unter

denen eine Einigung erzielt werden konnte , die Europa die

Aufrechterhaltung des Friedens sichert .

Einstimmig schloß sich der ganze Rat den Ausführungen
des Staatspräsidenten an und drückte Daladier seine

Glückwünsche und seinen herzlichsten Dank für d,e

Bemühungen aus , die er im Juteresie Frankreichs und des

Friedens auf sich genommen habe . Daladier dankte seinen

Kollegen und ersuchte sie , ebenfalls dem Außenminister Bonnet

ihre Glückwünsche abzustatten .

Äußerung über die Münchener Verhandlungen
Paris , 30 . Sept . Ministerpräsident Daladier ist

Freitagnachmittag gegen 16 Uhr auf dem Pariser Flugplatz
Le Bourget eingetroffen unb mit unbeschreiblichem
Jubel von der Pariser Bevölkerung empfangen worben .

Auf den Zufahrtsstraßen zum Flugplatz unb auf bem Flug¬
hafen hatten sich Tausenbe unb Zehntausenbe an -

gesammelt , bie bem französischen Ministerpräsibenten bei

bei Landung unb bei seiner Fahrt in das Innere ber Haupt -

itabt zujubelten .

Auf dem Flugplatz herrschte eine ungewöhnlich b e -

geisterte Stimmung . Schon der Außenminister Bonnet
wurde , als er zur Begrüßung Dalabiers auf bem Flughafen
eintraf , stark bejubelt . Aber

'
bieser Jubel steigerte sich

zum Orkan , als Daladier dem Flugzeug entstieg . Fast
sämtliche Mi nt st er hatten sich zum Empfang des Mini¬

sterpräsibenten eingefunben . Man bemerkte auch ben Chef des

Generalstabes der Landesverteidigung , General Gamelin ,
umgeben von einer ganzen Anzahl von Generalen und höheren
Offizieren .

Als Daladier unter den Klängen der Marseillaise die

Ehrenkompanie abschritt , wurden ihm von den anwesenden
Frauen kleine Blumensträuße zugeworfen . Immer
wieder brach die Menge in den Ruf aus : Es lebe Frankreich !
Es lebe Daladier ! Es lebe der Frieden ! Eine

Abordnung der Waisenkinder überreichte dem Ministerpräsi¬
denten einen Strauß roter Rosen .

Ministerpräsident Daladier gab bei seinem Eintreffen aus
dem Pariser Flugplatz Le Bourget folgende Erklärung ab :

„ Ich kehre aus Deutschland zurück . Die Verhand¬
lungen sind sicherlich schwierig gewesen , aber ich hatte die

tiefe Überzeugung , daß das getroffene Abkommen für
bie Aufrechterhaltung des Friedens in Europa
unvermeidlich war . Ich habe heute ebenfalls die

Überzeugung , daß der Frieden dank dem Wunsch gegenseitiger
Zugesländnisse und dank dem Geist der Zusammenarbeit , der
Die Tätigkeit der vier Mächte beseelte , gerettet ist . "

Einstimmiger Dank des Ministerrats .

Paris , 30 . Sept . Um 18 Uhr trat unter dem Vorsitz Des

Präsidenten der Republik ein einstündiger Mini st er -

Terror bis zur letzten Stunde
Tschechen beschießen ein reichsdeutsches Krankenhaus . — Entschlossene Gegenwehr .

Mädchen und Matrose

s

*7& *

„ Kannst Du Dir doch denken ,

wo ich Dich so gern hab , Hein .

Aber ließest Du Dich selber

auch mit keiner andern ein ? "

sagt das Mädchen zum Matrosen .

„ Sieh mich an , Karline ,

hast Du auch die ganze Zeit ,

wo ich weg war .

Dich aus mich gefreut ? "

sagt zu seinem Mädchen der Matrose .

„ Aber lieber , guter Heini ,

das kann ich beschwören ,

daß ich grade so wie Du

keinen andern tat erhören, "

sagt das Mädchen zum Matrosen .

„ Dann ist alles ja in Ordnung ,

nein , wie ich mich freu ,

denn Du weißt ja , Karoline ,

so ein Seemann ist so treu ! "

sagt zu seinem Mädchen der Matrose .

„ I wo werd ich , Linchen ,

da Du doch die Beste büst !

Aber hast nun Du auch keinen

angeplinkert und geküßt ? "

sagt zu seinem Mädchen der Matrose .

berichtige Sewatinskraut
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„
Ein Wendepunkt im internationalen Leben .

"

Staatsbegräbnis für General a . D . Alfred Krautz

Bolschewisten und den Sowjetagenten der ganzen Welt zu
gefallen , aber es sei bewiesen worden , daß die zivilisierte Welt
ihre Streitigkeiten und Meinungsverschiedenheiten selbst und

ganz allein regeln könne .

Freude über die Münchener Erklärung .

London , 30 . Sept . Die Erklärung des Führers und
Chamberlains , daß Deutschland und Großbritannien nie wie¬
der sich im Krieg gegenüber stehen werden , hat in London
allergrößten Eindruck gemacht .

Unter riesigen Schlagzeilen und Überschriften künden die
Londoner Abendzeitungen ihren Lesern dieses historische Er¬
eignis an . Hatte das Bekanntwerden des Münchener Ab¬
kommens die Bevölkerung schon in eine außerordentliche
Freudenstimmung versetzt , so war die Meldung von dem
Übereinkommen zwischen dem Führer und Chamberlain doch
eine Sensation , deren Wirkung auf die Massen
kaum zu beschreiben ist . Den Zeitungsoerkäuseru wur¬
den die Exemplare förmlich aus den Händen gerisien , überall
wurde diese von vielen Engländern schon lang ersehnte Bot¬
schaft eifrig besprochen .

„ Evening News "
bringt die Meldung von dem Wkommen

zwischen Hitler und Chamberlain unter der ganzseitigen Über¬

schrift „ Premier -Hitler - Pakt
" und mit der Unterüberschrift

„ Gemeinsame Erklärung : Unsere zwei Völker wünschen nie -
n :als wieder in Krieg zu ziehen . Wir sind entschlossen , in Zu¬
kunft zu beraten .

"

„ Evening Standard "
bringt die Schlagzeile „ Premier und

Hitler einigen sich auf Nichtkriegserklärung .
"

Selbst der libe¬
rale „ Star "

hebt in der Überschrift ebenfalls hervor , daß
Deutschland und England übereingekommen sind , in allen

Streitfragen von nun ab den Weg der Verhandlungen wählen
zu wollen .

Berechtigung zu großen Hoffnungen .

Das Münchener Gesamtergebnis .

London , 1 . Okt . ( Funkmeldung .) Der überaus herz¬
liche Empfang , den die Londoner Bevölkerung gestern
Ehamberlain bereitete findet in der heutigen Londoner
Morgenpresie seinen lebhaften Niederschlag . Die Blätter be¬
richten in erster Linie über den triumphalen Einzug Chamber¬
lains in London , über seinen Empfang durch das
Königspaar und über die nicht endenwollenden
Ovationen , sowohl vor dem Buckingham -Palast wie auch in
der Downing -Street . Die jubelnde Menschenmenge zwang
Chamberlain auch in seinem eigenen Hause noch einmal am

Fenster zu erscheinen und zu reden . Chamberlain sagte vom
Fenster aus , er glaube , daß das Ergebnis von München
Frieden für unsere Zeit bedeute . Dafür müsse man
von Herzen dankbar sein . „ Und,

"
so schloß er , „ empfehle ich

euch nach Hause zu gehen und ruhig in euren Betten zu
schlafen !"

Neben der ausführlichen Berichterstattung über die Rück¬
kehr Chamberlains nach Loudon berichtet die Presse in ihren
Kommentaren selbstverständlich ausführlich über die jüngsten
politischen Geschehnisie , wobei vor allem die am Freitag abge -
schlosienen und vom Führer und Chamberlain unterzeichnete
deutsch - englische Erklärung in den Vordergrund ge¬
stellt wird . Ohne Rücksichtnahme auf parteimäßige Einstellung
begrüßt die englische Presse die nunmehr erfolgte Regelung
des deutsch - tschechischen Konfliktes und auch die Unterzeichnung
der deutsch- englischen Erklärung .

Pariser Presse im Zeichen der allgemeinen
Entspannung .

Paris , 1 . Okt . ( Funkmeldung .) Die Pariser Morgen -

preffe steht am Samstag unter dem Zeichen des roieber «

gefundenen Friedens . Fast alle Zeitungen weisen
auf die Verdienste hin , die sich der Führer , der Duce ,
Ministerpräsident D a l a d i e r und Premierminister Cham¬
berlain um den Frieden erworben haben . Die Freude , mit
der das Pariser Volk dem heimkehrenden Regierungschef
Daladier bei seiner Fahrt vom Flughafen Le Bourget zum
Kriegsministerium begrüßte und beglückwünschte , kommt auch
in den Zeitungen zum Ausdruck .

Im „ Journal "
heißt es , der gestrige Freitag sei ein Tag

gewesen , wie ihn Frankreich seit dem Waffenstillstand nicht
mehr gekannt habe .

Der Berliner Berichterstatter des gleichen Blattes meint ,
die Münchener Zusammenkunft werde vielleicht eines Tages
Früchte tragen , deren Wert man erst später erkennen werde .
Freuen müsse man sich nicht allein über die Modalitäten des
zustande gekommenen Abkommens , sondern auch über die
Atmosphäre , in der sich diese Zusammenkunft abgespielt habe .
Der Führer und der Duce hätten mit der gleichen Begeiste¬
rung an der Errichtung eines Bauwerkes gearbeitet , wie der
Premierminister und der Ministerpräsident . Der Führer habe
kraftvoll für die Interessen seines Landes gekämpft , aber er
habe dies offen und loyal und mit dem Willen , ein für alle
annehmbares Abkommen möglich zu gestalten , getan .

Der Außenpolitiker des „ Excelfior
" erklärt , zwangsläufig

müßten jetzt die Wertbegriffe der französischen und eng¬
lischen Außenpolitik einer Revision unterzogen werden . Es
sei offensichtlich , daß die beiden westlichen Demokratien sich
nicht länger an der Genfer Illusion einer kollek¬
tiven Sicherheit festklammern könnten . Wenn das fran¬
zösisch -britische Bündnis heute notwendiger denn je für das
europäische Gleichgewicht erscheinen , so genüge dieses Bündnis
allein doch nicht mehr zur Erhaltung dieses Grundsatzes des
sicheren Gleichgewichtes . Es sei unbedingt notwendig , daß die
Achse Paris — London eine kluge und fortschreitende
Zusammenarbeit mit der Achse Berlin — Rom anbahne .

Der „ Matin "
spricht von einem Sieg des Friedens und

der Münchener Sonderberichterstatter des Blattes erblickt in
den Münchener Kundgebungen zu Ehren Daladiers und
Chamberlains den Ausdruck der Hoffnung aller Deutschen , daß
diese dramatische Zusammenkunft zwischen den vier zur Ret¬
tung des Friedens entschlossenen Regierungschefs gleichzeitig
das Vorspiel zu einer engeren internationalen Zusammen¬
arbeit im Hinblick auf eine endgültige Regelung aller euro¬
päischen Fragen sein möge .

Der „ Figaro
"

spricht im Zusammenhang mit dem
Münchener Mkommen von einem Regenbogen , der über 6er
Welt erscheine . Wer wolle leugnen , daß btc Deutschen einen

Ä Erfolg davongetragen haben ? Sie erzielten zu ihren
n eine weitreichende Grenzrevidierung und einen starken

Bevölkerungszuwachs . Man verzeichne das Münchener Ab¬
kommen mit Befriedigung und man habe die Hoffnung , daß
die Münchener Zusammenkunft nur der Beginn einer loyalen
Zusammenarbeit für die Wiederherstellung eines endlich ver¬
söhnten , vertrauensvollen und schaffenden Europas sein möge .

Der Außenpolitiker des „ Petit Journal "
schreibt aus

München , ob man es wolle oder nicht , mit dem Münchener
Mkommen sei man wieder zu einem „ wahren Viererpakt

"
zu -

rückgekehrt . Diese Tatsache fei gewiß nicht dazu angetan , den

Berlin , 30 . Sept . Der Führer und Reichskanzler hat für
den verstorbenen General der Infanterie a . D . Alfred
Krauß , der im Weltkrieg zuletzt Kommandant der öfter «
reichisch - ungarischen Ostarmee war , ein Staatsbe¬
gräbnis angeordnet .

Der Führer und Oberste Befehlshaber der Wehrmacht
wird bei der Beisetzungsfeierlichkeit durch den Oberbefehls¬
haber der Heeresgruppe V , General der Infanterie L i st , der
Oberbefehlshaber des Heeres durch den Kommandierenden
General des Generalkommandos XVII . AK ., General der
Infanterie Kienitz , vertreten .

Im Kurort Goifern , den General Alfred Krauß feit
mehr als 40 Jahren zu feinem ständigen Sommeraufenthalt
gewählt hat , liegt jetzt der Sieger von Flitsch zur letzten
Ruhe aufgeoahrt . Er ist mit der deutschen Eenerals -
uniform bekleidet . Von allen seinen Kriegsauszeichnungen
schmückt nur das Eiserne Kreuz seine Brust . Männer des SA .-
Sturms Goisern haben im Sommerheim des Generals die

Ehrenwache bezogen . Die Nachricht von dem Ableben des

großen Heerführers hat auch in Goisern vollkommen über¬
rascht . Im Laufe der vergangenen Woche konnte zwar General
Krauß , der an Grippe erkrankt war , das Bett nicht verlassen ,
doch besserte sich sein Befinden später wieder so weit , daß er
Spaziergänge in die Umgebung des Ortes unternehmen konnte .
Am letzten Sonntag trat eine Verschlimmerung ein , die einen
Schlaganfall zur Folge hatte . Von diesem Zeitpunkt an ver¬
fiel der Kranke immer mehr . Das Bewußtsein schwand , um
nur für wenige Stunden zurückzukehren . Donnerstag um
8 .30 Uhr früh mußte der behandelnde Arzt den Eintritt des
Todes feststellen .

Sofort nach Vekanntwerven der Todesnachricht hatte
Reichsstatthalter Dr . Seyß - Jnquart der Familie des
toten Helden das Beileid der Ostmark ausgesprochen .

Der Oberbefehlshaber der Heeresgruppe V , General der
Infanterie List , hat an die Witwe des Generals Krauß ein
herzliches Beileidsschreiben gerichtet .

Ivjähriges DienstjubUäum Raeders

Anerkennungsschreiben des Führers an den Generaladmiral .

Berlin , 1 . Okt . ( Funkmeldung .) Der Führer und Reichs¬

kanzler hat an Generaladmiral Dr . h . c . Roeder anläßlich

seines 10jährigen Dienstjubiläums als Ober¬

befehlshaber der Kriegsmarine folgendes Schreiben gerichtet :

„ Mein lieber Generaladmiral Roeder !

Am 1 . Oktober stehen Sie 10 Jahre an der Spitze der
Kriegsmarine . Es ist mir ein Bedürfnis , Ihnen zu diesem
läge meine besondere Anerkennung für Ihre
rastlose und erfolgreiche Arbeit an dem Wieder¬
aufbau der Kriegsmarine zum Ausdruck zu bringen , ^ jrer
zielbewußten Führung ist es zu danken , daß heute eine neue ,
starke deutsche Seemacht ersteht , fest verankert im national¬
sozialistischen Staat , aufs engste verbunden mit dem ganzen
deutschen Volk .

Mit dieser meiner Anerkennung verbinde ich meinen per¬
sönlichen aufrichtigen Dank für Ihre treue und selbst¬
lose Mitarbeit , die Sie mir als Führer und Obersten Vefehls «
hÄber der Wehrmacht 6oben - zuteil werden lassen .

In der Hoffnung , daß Sie mir auch weiterhin Ihr reiches
Können zur Verfügung stellen werden , bin ich

mit deutschem Gruß

Ihr gez . Adolf Hitler .

Grosse Burgstrasse
gegenüber der Kurpost

In ihrem Leitartikel sagt die „ Times "
, daß kein Er¬

oberer bei dem Sieg von dem Schlachtfelde mit schönerem
Lorbeer hätte zurückkehren können als Chamberlain am Frei¬
tag von München . König und Volk hätten ihm durch die Art
des Empfanges gezeigt , wie sie seinen Erfolg werteten .

Zusammenfassend stellt die „ Times " dann fest , daß durch
das Münchener Abkommen die gefährlichste Kriegsdrohung in
Europa endlich beseitigt worden wäre und durch die gemein¬
same Erklärung die Hoffnung verstärkt worden sei , daß auch
andere Fragen friedlich gelöst werden konnten .

Die „ Daily Mai l "
sagt zu der deutsch - englischen Er¬

klärung daß sie die Grundlage für eine dauernde deutsH - eng -
lische Verständigung bilde , und den Schlüssel zur europäischen
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Versöhnung darftelle , für die Chamberlain immer gearbeitet
habe . Ein anderer wichtiger Grundsatz seiner Politik sei ein
englisch - italienisches Abkommen . Auch in dieser Richtung be¬
stehe neue Hoffnung auf Erfolg . Der Weg zum Frieden sei
jetzt leicht . Das große Hemmnis der Tschecho -Slowakei sei be¬
seitigt . Allerdings blieben noch schwierige Fragen auszu¬
handeln , ehe Grenzen und Bevölkerung in der Tschecho -Slowakei
endgültig festgelegt seien .

Der „ Daily Expreß
"

mißt der deutsch- englischen Er¬
klärung eine ungeheure Bedeutuim bei . Sie erkläre ausdrücklich ,
daß irgendwelche Fragen , die England und Deutschland be¬
träfen , auf dem Verhandlungswege gelöst werden sollten . Da¬
mit gebe sie Berechtigung zu großen Hoff¬
nungen . Ein für allemal werde damit auch der alte und

schlechte Plan erledigt , Deutschland mit feindlichen Staaten
einkreisen zu wollen . Dieser Plan sei immer gefährlich und
verrückt gewesen . Jetzt könne man hoffen , daß er erledigt sei .

„ Werft sie hinaus
" die Marxisten .

Loudon , 30 . Sept . Bezeichnend für den ungeheuren Stirn «
nwngsilmschwung , der sich in den letzten 24 Stunden in Eng¬
land vollzogen hat , ist ein kleiner Zwischenfall , der
sich am Nachmittag in der Downing Street ereignet hat . Eine
marxistische Abordnung versuchte sich Einlaß in Dow -
nig Street 10 zu verschaffen , um dort gegen die Politik
Chamberlains zu protestieren . Die Menge , die
diesen Borfall beobachtete , brachte sofort ihr Mißfallen zum
Ausdruck . Rufe „ Werft sie hinaus " wurden laut . Schließlich
wurde die Haltung der Menge so drohend , daß eine Polizei -
abordnung die Marxisten aus der Downing Street heraus¬
führen mußte .

Eine Leistung höchsten Grades

r
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Gastspiel im Residenz - Theater ;

„ Der Ministerpräsident .
"

Komödie in 5 Akten von Wolfgang Goetz .

Der Ministeroräsident ist niemand anders als der eiserne
Kanzler Fürst Bismarck , der scheinbar den Krieg will , aber
nur um den Frieden zu sichern , der Mann , der so stark ist ,
daß er ganz Europa zerschmettern könnte , aber nur das Wohl
seines Beliebten Volkes im Auge hat . Diesem Volke und
diesem Vaterlande müssen die Privatgefühle seines eigenen
Sohnes geopfert werden . Er liebt eine Herzogin aus einem
altabeligen Hause und wie es scheint , der von Bismarck
aufs grimmigste befehdeten Zentrumsvartei . Man erwartet
einen versöhnenden Schluß , eine Überbrückung der . Gegen¬
sätze zwischen den „ Montecchi und Capuletti "

, um mit Shake¬
speare zu sprechen . Aber das Gegenteil ist der Fall . Der
Sohu muh auf die schone Frau verzichten . Daß Re mit ihren
verführerischen Reizen die großen Pläne des Kanzlers auch
nur kreuzen konnte , ist entscheidend . Die Liebenden müfien
das schwerste Opfer ihres Lebens bringen .

Trotz mancher Längen und trotz dem Mangel einer
eigentlich spannenden Handlung vermag das Stück wegen
seines geschichtlich echten Kolorits zu fesseln . Es ist ganz um
die Person Bismarcks heru mgeschrieben , und manche Szenen
haben durch die wchl kaum beabsichtigte Parallele eine un -
e na artete Aktualität gewonnen . Den Ministerpräsidenten
spielt Friedrich Otto Fischer , und wie der alte Fritz seinen
Otto Gebühr , so hat Bismarck seinen Fischer gefunden . In
Maske und Haltung ist er unverkennbar : Kahler Schädel ,
struvvige Augenbrauen , Kürassieruniform und Kanonen -
stiefel . wie aus einem Bilde von Anton von Werner herab «
gestiegen . Ob sein Tonfall dem des echten Bismarck ent¬
spricht . läßt sich heute nicht mehr entscheiden . Die Rolle
zwingt ihn zu einer gewissen berlinernden Gutmütigkeit , die
vielleicht die Große des Mannes gegentlich verbürgerlicht .
Nur in dem Sarkasmus tritt uns die urwüchsige Natur des
genialen Norddeutschen entgegen , der mit einem Fausthieb
auf den Tisch alles Geschwätz der Parlamentarier zum
Schweigen brachte . Mit vrachtvollem Humor gab Fischer be¬
sonders die Szene mit den ihm huldigenden Abgeordneten .

Aber auch die weichen Regungen , die hinter der rauhen Außen¬
seite schlummern , wußte er in ganz untbeatralischer Weise
zum Ausdruck zu bringen . Alles in allem eine Meisterleistung
tief schürfender Charakterdarstellung . Unmittelbar nach ihm
muß Lon Seitz als höchst pikante Herzogin mit Korsage und
langer Schleppe genannt werden . Sie spielte die kokette Frau ,
die politisch herrschen mochte , sich aber in der eigenen Schlinge
fängt und erst wahrhaft zu lieben beginnt in dem Augenblick ,
in dem sie den Geliebten verliert . Als gelungene Typen
nennen wir ferner Ottilie Eerhäuser als Großmutter des
ancien regitne , die noch von dem Fürsten Metternich schwärmt ,
den langbärtigen , sehr distinguierten , wenn auch etwas an
Rückgratsverkrümmung leidenden Geheimrat ( Willy Moog )
und vor allem den faden , Süßholz raspelnden Baron ( Clemens
Wilmenrod ) . Hilmar Manders wußte der Schatten¬
figur des Staatssekretärs zu einem gewissen Leben zu ver¬
helfen , und Jofefine B o l t h e n y verlieh der Lebensgefährtin
Bismarcks Züge , die der energischen und gleichzeitig milden
Art des Gatten entsprachen . Die umsichtige Regie Mar
Müllers und die hübschen Bühnenbilder von Erika
Peters trugen ihr Teil zu dem vollen Erfolg des Abends
bei . Dr . Wolfram Waldschmidt .

* Hans Schwarz : „ Der Kaiser und die Hermanns¬
schlacht " . ( Uraufführung in Wuppertal - Elberfeld .) Zur
freier seines öOiäbrigen Bestehens brachte das Elberfelder
Stadttheater ( mit Barmen zu den „ Städtischen Bühnen
Wuppertal " vereinigt ) die Uraufführung des Dramas „ Der
Kaiser und die Hermannsschlacht " von Hans Schwarz . Histo¬
risches Geschehen wird von einem echten Dichter aus seelischer
Schau heraus mit unserem Wissen um die ewigen Beziehun¬
gen zwischen Vergangenheit . Gegenwart und Zukunft neu
geformt . Klarer noch als in feinen bisherigen dramatischen
Arbeiten bat Schwarz diesmal sich die ethische Grundidee
feines Stückes sich im vielfältigen Ablauf der Dinge wider¬
spiegeln lasten . Der anwesende Dichter wurde herzlich ge¬
feiert . Theo Ä . Sprüngli .

* Renaissance der Wiener Tanzkunst . In Wien wird
die Gründung einer neuen Ausbildungsstätte für Tanz vor¬
bereitet . Das Institut soll im Dienste 6er Erneuerung der
Wiener Tanzkunst stehen , die einstmals Weltgeltung hatte .

Die Leitung übernimmt Prof . Schütz . Dem Lehrkörper wird
u . a . auch die berühmte Tänzerin Grete W i e s e n t h a l
angeboren .

* Unbekannte Briese von Heinrich Schütz . Vor einiger
Zeft wurden mehrere unbekannte Briefe des großen vor -
bachischen Meisters Heinrich Schütz oder Sagittarius ( 1585
bis 1672 ) entdeckt . Die Briefe , die anläßlich des noch nicht
lange zurückliegenden Schütz - Gedenkjahres besonderes Jnter -
este beanspruchen dürfen , sind an die Kurfürstin und Her¬
zogin }u Sachsen -JLlich - Cleve - Berg und an den Geheimen
Sekretär des Kurfürsten von Sachien . Christian Reichbrodt .
gerichtet und entstammen dem Jahre 1652 . Was die übrigen
Briefe von Schütz betrifft , so sei auf die von Dr . E . H . Müller
besorgte Gesamtausgabe der Briefe verwiesen . Der größte
Teil der Schützschen Briefe befindet sich übrigens nebst an «
derey handschriftlichen Dokumenten in der Sächfischen Lan -
desbibliotbek zu Dresden . F . v . Level .

* Ein deutscher Verlag . In diesen Tagen blickt der
Heinrich - Veenken - Verlag ( Berlin ) auf sein fünf »
miabriges Bestehen zurück . Der Verlag wurde 1888 von
Friedrich Zillesten gegründet . Mit vielen erziehungspoliti -
ichen Schritten legte er den Grundstein zu dem erzieherischen
Teil der Verlagserscheinungen , die auch heute noch Eltern¬
haus und Schule maßgebend beeinflusten . Heute vor allem
mit der im Auftrag der Reichswoltung des NS .- Lehrer -
bundes durch Regierungspräsident Heinrich Siefaneier
berausgegebenen „ Reichs - Elternwarte "

zu deren Herausgabe
kem Geringerer als der unvergeßliche Hans Schernrn An¬
regung und Auftrag gab . Die besondere Bedeutung dieses
Verlages liegt auch darin , daß er die Zeitschriften der deut¬
schen Kriegsmarine herausgibt . Im Jahre 1930 stellte der
Verlag den bei dem bisherigen Verlag in seinem Bestand ge¬
fährdeten „ Türmer " auf eine gesunde Grundlage . „ Das Er¬
gebnis der Verlagsarbeit eines halben Jahrhundert » liegt
vor . und jede einzelne Veröffentlichung dieser Zeit zeigt die
klare Linie und saubere Gesinnung des Verlages . Diese
Tatsache ist wohl die schönste Bestätigung des Werkes , das
der Verleger Heinrich Beenken aufgebaut hat .

“ So schließt
Dr . Ernst Herbert Lehmann sein Vorwort zu der Jubiläums¬
schrift des Verlages . Er war es auch , der dieser Schrift den
Ehrentitel gab : „ Ein deutfcher Verlag "

.
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Wiesbavener Baupläne werden verwirklicht .

Sitzung der Ratsherren .

Den Ratsherren , als den Vertretern der Ein¬

wohnerschaft Wiesbadens , wurden am Freitagnachmittag
in öffentlicher Sitzung , die vom Bürgermeister
P i s k a r s k i geleitet wurde , eine Reihe wichtiger Bau¬
pläne vorgetragen und durch Stadtbaurat Spieser
erläutert .

Ausbau des Kaiser -Wilhelm -Ringes .
Der Kaiser - Wilhelm - Ring in Verlängerung der Ring -

stratze zwischen dem Bahnhofsplatz und der Frankfurter Straße
spielt verkehrspolitisch eine wichtige Rolle , da er einmal dem

Durchgangsverkehr zwischen Frankfurt und dem Rheinaau ,
bzw . dem Taunus dient und zum anderen nach Fertigstellung
der das Wiesbadener Randgebiet berührenden Reichsauto¬
bahnlinie als Zubringer in Verbindung mit dem im Bau be¬

griffenen Moltke - Rinq eine beachtliche Aufgabe zugewiesen
erhalten hat . Eine Fahrbahn des Kaiser - Wilhelm - Ringes
zwischen Mainzer Straße und Frankfurter Straße ist vor
einiger Zeit bereits in Benutzung genommen worden und sie
wird so stark in Anspruch genommen , daß der Ausbau einer
zweiten ( südlichen ) Fahrbahn notwendig geworden ist . Der
Eeneralinspektor für das deutsche Straßenwesen hat der Stadt¬
verwaltung zu diesem Zwecke einen Zuschuß bis zu 126 000
RM . zur Verfügung gestellt . Die Kosten für die Bauarbeiten
selbst sind mit 90 000 RM . veranschlagt . Der Eeländeerwerb
auf volle Breite des Rings wird auf 71693 RM . geschätzt ,
worin 30 805 RM . als Wert städtischen Geländes enthalten
ind . Das vor dem Ausbau der nördlichen Fahrbahn abge -

chlosiene Pachtverhältnis für die meisten dort in Anspruch
genommenen Grundstücke mutz auf Verlangen der Anlieger
leim Eesamtausbau nunmehr durch den Ankauf der Flächen
ersetzt werden . Die Kosten für Abbruch und Verlegung auf¬
stehender Gebäude und für die Wachstumsentschädigung sind
auf 7681 RM . geschätzt . Die Liberwinterungshalle der Earten -

verwaltung muß abgebrochen werden und wird in das ehe¬
malige Orangeriegebäude der Gärtnerei im Biebricher Schloß
verlegt . Dieses Gebäude soll mit einem Kostenaufwand von
rund 10 000 RM . zu einer Pflanzenüberwinterungshalle aus¬
gebaut werden . Mit dem Ausbau der südlichen Hälfte des
Kaiser - Wilhelm - Ringes soll bald begonnen werden .

Feld - und Radfahrwege werde « ausgebaut .
Aus Mitteln des Reiches ist die Stadt in der Lage , eine

Reihe notwendiger Erneuerungsarbeiten an Feldwegen in den
Gemarkungen Bierstadt , Kloppenheim , Sonnenberg , Biebrich ,
Rambach , Schierstein und Dotzheim durchführen zu können , ein
Vorhaben , das vor allem von der landwirtschaftlich tätigen
Bevölkerung begrüßt werden dürfte . Die Arbeiten werden
mit einem Kostenaufwand von rund 100 000 RM . durchgeführt .

Für die Radfahrer wird gesorgt , und zwar durch den Aus¬
bau von Radfahrwegen , was im Interesse der Sicherheit des
Straßenverkehrs sehr zu begrüßen ist . Auch hier hat der
Eeneralinspektor für das deutsche Straßenwesen finanzielle
Hilfe bereitaestellt , zur Hälfte als Zuschuß , zur anderen als
Darlehen . Radwege sollen eingerichtet , bzw . ausgebaut wer¬
den in der Mainzer Straße von der Weidenbornstraße bis zur
Kasteler Straße , in der Kasteler Straße von der Gemarkungs¬
grenze bis zur Insel , in der Schiersteiner Straße vom Ring
vis zur neuen Kaserne , in der Saarstratze von der Waldstratze

bis zum Eisenbahnübergang in Schierstein , in der Sonnen¬
berger Straße und Danziger Straße im Stadtteil Sonnenberg .

Belzbachkanal - Erneuerung .
Die Dotzheimer Bevölkerung wird es begrüßen , daß nun¬

mehr auch die Sohlen -Erneuerung des Velzbachkanals in das
Stadium der Verwirklichung tritt . Der Belzbach ist in der
Obergasse in Dotzheim zwischen Brunnenstraße und Steingasfe
auf etwa 133 Meter Länge überwölbt . Die Sohle dieser
Kanalstrecke befindet sich in sehr schlechtem Zustand . Für die
Ausführung der dringend notwendigen Arbeiten sind rund
12 000 RM . vorgesehen .

Für Zigeuner und Asoziale ist es notwendig geworden ,
weitere 30 Obdachlosenunterkünfte im Distrikt „ Vorderbera "

zu errichten . Es handelt sich um 30 einräumige Unterkünfte
mit je 25,75 qm Nutzfläche . Die Baukosten betragen ein¬
schließlich Nebenkosten 52 500 RM .

Seim für die S5 .
Das ehemalige Kammergebäude am Voseplatz bzw .

Bleichstratze 10/12 ist der Hitlerjugend mietweise als HJ .-
Heim überlasten worden . Zu diesem Zweck sind im ersten
und zweiten Obergeschoß des Gebäudes Umbauarbeiten not¬
wendig geworden , deren Kosten mit 12 000 RM . veranschlagt
sind , die von der Stadt getragen werden . 2n dem Heim
werden die Jungvolk - Einheiten ihre Verwaltungsstelle
erhalten , ferner werden dort die notwendigen Räume für
die ärztliche Betreuung der HI . eingerichtet , ferner eben¬
falls VLroräume und u . a . auch Elternbefprechungszimmer .

,♦

Ein beliebter Ausflugsort für Einheimische und Kur¬
gäste ist die Burgruine Sonnenberg . Mit einem Kostenauf¬
wand von 16 200 RM . werden jetzt in der Gaststätte Der -
befferungsarbeiten durchgeführt werden .

Der Kurhaus - Glaspavillon im nördlichen Teil des
Gebäudes an der Sonnenberger Straße wird häufig zu offi¬
ziellen Empfängen der Stadtverwaltung herangezogen . Seine
Einrichtung entspricht nicht mehr den Erfordernisten der
Repräsentation . Daher soll die veraltete Einrichtung entfernt
werden und eine Neugestaltung des Raumes dazu bei¬
tragen , daß er erstklastigen Ansprüchen genügen kann .

Die Erneuerung des Wagenparkes der Städtischen Ver¬
kehrsbetriebe wird fortgeführt . Neben drei weiteren Tram -
busten , deren Kauf aus Rückstellungen im Haushaltsplan
durchgeführt werden kann , können noch weitere acht Träm -
buste in nächster Zeit beschafft werden . Hierzu stehen 320 000
RM . aus Staatsbeihilfe zur Verfügung .

Eine neue Verwaltungsordnung für die höheren Schulen
der Stadt Wiesbaden fand Annahme . Danach gehen die
Befugniste des Schulausschustes für die städtischen höheren
Schulen auf den Oberbürgermeister über . Zur ständigen
Beratung in den Angelegenheiten der städtischen höheren
Schulen werden von dem Oberbürgermeister Beiräte für das
höhere Schulwesen berufen .

Die Bürgersteuer für das Jahr 1939 wird in unver¬
änderter Form erhoben werden .

In seinem Schlußwort gedachte Bürgermeister
PiSkarski der großen weltgeschichtlichen Geschehnisse des
Vortages . Mit dem Gruß an den Führer nahm die Sitzung
ihr Ende . W . P .

Die grohe Schule deutschen Selbstbewuhtseins .

Festlicher Abschluß des Deutschen Volkskundetages .

Alfred Rosenberg in Braunschweig .

Braunschweig , 1 . Okt . Der von der Arbeitsgemeinschaft
für deutsche Volkskunde am Donnerstag und Freitag in
Braunschweig veranstaltete deutsche Volkskundetag
fand am Freitagabend mit einer großen öffentlichen Feier¬
stunde in der Weihestätte am Nutzberg , in deren Mittelpunkt
eine Rede des Reichsleiters Alfred Rosenberg stand , seinen
Höhepunkt und Abschluß .

Der Reichsarbeitsdienst unter Leitung von Arbeitssührer
Scheller hatte die Ausgestaltung der Feierstunde übernommen .
Sprecher und Chöre der Arbeitsmänner und - maiden erinner¬
ten an die Bande des Blutes , die zurückgehen bis in die
fernste Vergangenheit und zugleich die Zukunft weisen für
das ganze deutsche Volk .

Reichsleiter Alfred Rosenberg führte u . a . aus , unser
Geschlecht stünde in einer Epoche weltgeschichtlicher Entschei¬
dungen wie nur wenige Generationen der Geschichte. Vom
Weltkrieg als Katastrophe einer alten Zeit über die Demüti¬
gung Deutschlands zur Wiedergeburt gche es in daz Z e i t -
alter einer germanischen Selbstbehauptung ,
und von Ferne her sehe man schon das Dämmern eines groß -
europäischen Erwachens . Inmitten dieser Erfchütte -
rungen sei die Unbefangenheit des gesunden Blutes wieder
hergestellt worden , und zusammen mit dem Erwachen des In¬
stinktes hätten wir die Wuzeln unseres Wesens wieder ge¬
funden . Diese innerste Jnstinktsicherheit gelte es mit einem
hohen Bewußtsein zu verbinden , was uns tief in die Ver¬
gangenheit Hineinführe .

Drei Bruderwissenschaften hätten sich für die Aufhellung
der deutschen Geschichte verbunden : die Rassenkunde , die
Vorgeschichte und die Volkskunde . Man kann nur
etwas wirklich verteidigen , was man für wertvoll hält , wert¬
voll bis zum Einsatz des eigenen Lebens . D . h . man müße
Achtung Huben nicht nur vor sich selbst und seiner Zeit , sondern
auch vor der Vergangenheit , die diese große Zeit ermöglichte .
Man kann also nicht vor Friedrich dem Großen und Adolf
Hitler Achtung haben , wenn man nicht auch vor den Vor¬
fahren Achtung habe . Kirchlicherseits sei aber nicht selten die
Behauptung aufgestellt worden : Alle Kultur sei den Deutschen
ja nur durch die Kirchen gekommen , d . h . man behauptete und
man behauptet auch heute noch , daß alle seelischen Werte des
germanischen Menschen ihm von autzenher geschenkt worden
seien .

Solange man diese Bchauptung aufrecht erhalte , predige
man die Minderwertigkeit des Deutschtums . Durch diese Be¬
hauptung selbst aber ist ein immer stärkerer Forschungswille
erwacht , der sich Rechnung ablegen will , was denn eigentlich
germanische Substanz ist und was kirchliche Zu¬
rat bedeutet .

Man wird auch in dem kirchlichen Zeitalter , d . h . was
wir Mittelalter nennen , verschiedene Bestandteile aufzuweisen
haben , den indischen , ägyptischen , kleinasiatischen usw ., und
auf der allgemein germanischen Seite wird man außer der
nordischen auch noch andere Bestandteile feststellen . Diese
peinlich genaue Forschung durchzuführen , wird zur
Aufgabe der deutschen Volkskunde gehören , und
an das Ergebnis dieser Forschung wird sich bei aller pietärs -
vollen Haltung eine wertende Auslese durch unseren eige¬
nen Instinkt anschlietzen . Auch manches aus der germanischen
Vergangenheit gehört der Geschichte an und niemand von uns
hat die Absicht , Vergangenes künftig wieder einführen zu

wollen . In den großen Zeiten dachte man groß von sich
selber , und wir denken ebenso groß von unserer Zeit .

Unsere Aufmärsche , unsere Parteitage , unsere Helden -
ehrung vom 9 . November sind ebenfalls schon mächtige Erleb -
niffe , die einmal für immer lebendige Bestandteile des deut¬
schen Volkstums bleiben werden . Die neue Lebens¬
form bildet sich in unserer Zeit aus einem tiefen Gefühl
und aus Ehrfurcht , wir find aber frei von einer lebens¬
fernen Sentimentalität . Durch diese Eesamthaltung werden
wir nicht ärmer , sondern reicher , weil die gesunden Triebe
wieder Kraft zum Blühen erhalten haben , nachdem die dürren
Äste entfernt worden sind . Wir wollen nicht nur Erben sein ,
sondern zu Ahnherren werden . Und wie in der Politik die
Härte eine notwendige Bchauptung des Daseins darstellt , so
mutz auch auf weltanschaulichem (Miet eine gründ süß¬
liche Härte die ständige Begleiterin unseres Daseins sein .
Zusammen mit dem menschlichen Verstehen im einzelnen wird
somit die NSDAP . die große Schule des deutschen
Selbstbewußtseins . Mit starkem Instinkt und sorgen¬
der Hand will sie , die schlafenden Quellen wieder freilegen .
Das ist unsere Aufgabe , dann mag das kommende Geschlecht
seine Berechtigung vor der Zukunft erweisen .

Als der Reichsleiter seine von zahlreichen Beifallsäutze -
rungen unterbrochenen Ausführungen geendet hatte , verlas
unter stürmischem Jubel Kreisleiter Krebs ein Tele¬
gramm des Reichsleiters Rosenberg an den Führer , in
dem es u . a . heißt : Die zum ersten nationalsozialistischen
Volkskundetag in , Braunschweig versammelten Vertreter sämt¬
licher Parteidienststellen im Reich und in den Gauen , ver¬
bunden mit den Forschern , gedenken in diesen geschichtlichen
Tagen in Dankbarkeit des Führers und geloben , sich auch
weiterhin mit allen Kräften für das geistige Erbe der deut¬
schen Nation einzusetzen .

We tterberich
Frankfurt a . M .

Witterungsaussichten bis Sonntagabend :

Slorgens vielfach dunstig , sonst meist bewölkt und nur
gelegentlrch aufheiternd , Neigung zu einzelne « Regeusällen ,
etwas mild , Winde meist um Sud .

Witterungsaussichten bis Montagabend :

Unbeständig , aber kein durchweg unfreundliches Wetter .

Meteorologische Beobachtungen in Wiesbaden .
( Klimastation beim Städt . Forschungsinstitut .)

Datum 30 . September 1938 1. Okt .

Ortszeit 7 Uhr 14 Uhr 21 Uhr 7 Uhr
Stift »)
druck \ auf O* und Normalfchrvere . .
red . f
Lufttemperatur (Celstus ) .......
Relative Feuchtigkeit (Prozente ) . . . .
Windrichtung uni > »stärke .......
Niederjchlagechöhe (Millimeter ) . . . .
Weiler ................

750 .6

17. 1
89

W1
0.0

bedeckt
Dun ft

751 .0

18-2
80

NNW 1
c. o

bedeckt
ger .Reg .

751.1

15.2
90

N 1
0.3

bedeckt
Regen

750.8

13.2
94

NNW 2
17.3

bedeckt
Regen

SO. Sept . 1938 Höchste Temperatur : 19.0
Tagesmütel der Temperatur : 16.4.

1. Okt . 1938 : Niedrigste Nachtteinperatur : 12.4.
Sonnenschemdauer am 30. Sept . 1938

vormittags — Std . — Min . nachmittags — Std . — Mm .
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| Telefunkensuper „ Markstein
'

Als wäre jeder Ton zum Greifen —

so plastisch klingtdasSpiel im Raum .
Für RM 214,25 (Allstrom RM 235, - )
ist dieser „ Marksteins - Super wirk¬

lich ein Markstein in der Geschichte
der Rundfunktechnik . Er vereinigt =

in sich die Gegenkopplung , hoch - =

frequente Bandbreifenregelung , -

Schwundausgleich , gehörrichtige -

Lautstärkeregelung , die Inteiligen - |
te Skala und die Breitbandmem - 5

bran . Sie sollten einmal zum Rund¬

funkhändler gehen . Man muß den

„ Marksteins - Super gehört haben .

Selbstverständlich können Sie an

jedenTetefunken einen Telefunken -

Plattenspieler anschließen .

TELEFUNKEN
-X R K E

Telefunken - Geräte gibt es in über 70 Ländern
der 5 Erdteile — sicher ein überzeugender
Beweis dafür , welch ein Vertrauen die Welt
denTelefunken - Erzeugnissen entgegenbringt .
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Ausstellung :
Statt Karten

dr . phil nat . WILHELM SAUTER

2 . Oktober 1938Bagdad/Wiesbaden
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BLEICHSTRASSE 19

SCHNEIDERBEDARF

modernen Mischgeweben freuen। - ------

sich , wenn sie persilgepflegt .finb !

MÖBEL
kaufen Sie gut und preiswert im

bietet zu erstaunlich günstigen Preisen an :

16

JerWMnK

OMUam

Schrvalbacher fo9or. 1893 Str. <~t "K

ECKE FRIEDRICHSTR .

Annahme von Ehestandsdarlehen von jedem Ort

WOLLE

Auf Ihren Wegen zur Aussteuer -

Anschaffung wird die Beachtung

Wiesbaden
Wiesbaden

Wiesbaden
Essen . . .

Wiesbaden
Wiesbaden

Wiesbaden
Wiesbaden

Rauenth . Str . 8
Rauenth . Str . 8

Luisenstr . 49
Almastr . 1

Frankenstr . 10
Frankenstr . 10

Moritzstr . 49
Adolfstr . 10

Karl Lenz
Eleonore Kolar . . .

Otto Reinmuth . . .
Anna Heep

Jakob Döppenschmidt
Minna Schneider . . .

Karl Schröter . . . .
Franziska Müller . . .

SCHALS

GÜRTEL

KRIMMER

MODE - NEUHEITEN

Reinigung i . Bettfedern

Aufarbeiten von

Daunen - und Steppdecken

Möbelhaus Brand
Bleichstraße 34 • ( Ehestandsdarlehen )

Elegante

Brautausstattung

Buchhandl . Schwaedt

am Luisenplatz

wir sind von Natur etwas

empfindlich und vertragen es vor

allem nicht , beim waschen gerieben
oder grob behandelt zu werden . -

Leichtes Durchdrücken im schäumen¬
den Perfil - Bad schont unsere Farben

und unser zartes Gewebe . - Auch
beim Trocknen bitte einige Vorficht !

Nicht aufhängen , sondern - richtig
in Form gezogen - liegend trocknen !

• Auch Ihre zarten Sachen aus

wolle , Seide , Runstseide oder

Sch la raff ia - Matratzen

Kapok - , Woll - , Seegras - ,

Roßhaarmatratzen

FRANZ STOLL
Hellmundstraße 33

schonende

cate'nällm&vis-

luhtrGarantî

Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht

Sriedrichstrabe 2 »

2 Waggons Holz - , Metall¬

und Holz - Kinder - Anstalts -

Betten jeder Art

100 Kinder - und

Wochenendwagen
dazu passende Weißlackmöbel

Daunen - uSteppdecken
Deckbetten , Kissen

Bettfedern und Daunen

Wollhaar - , Kamelhaar - ,

Schlafdecken

Qeorg CRitzel

JHilde (-Ritzel
geb . IDinter

Bestecke • Silberwaren e Porzellane • Kristalle

in großer Auswahl

Wiesbadener Besteck-Fabrikation Weiler l Co. Neugasse 26

G P 202 a/39

gez . A . H .

Küppersbusch
Gasherde

Dauerbrand -

Herde und - Öfen

dasSMadüiMlvSiUer
‘JhngrMm .&imngt u/ »
finhnSirUmrümitrJb
waM.Ubsta -VmMat
Wln 'ÄedogaSMts * »
SitsuhauuuJUulngman..

1893

„ fäutröni
teil : 1893 ■Schrualbocher 41

Wo kaufe ich gute preiswerte Möbel ?

fn e wollen schöne Möbel preiswert kaufen bei

310 guter Qualität . Diese Möglichkeit hab . Sie bei

Möbel - Büscher
Kl . Kirchgasse 4 , am Mauritiusplatz • Ehestandsdarl .

aus Wiesbaden , sowie
seiner näheren und
weiteren ü mgebung er¬
halten von uns völlig
kostenlos , ohne eine
Verpflichtung xu über¬
nehmen , ein 304
Seiten umfassendes
ILLUSTRIERTES

H * ™ 5

trauen

buch
besterAusstattung , in
unserem Druckerei -
Kontor ausgehändigt
gegen genaue Angabe
vonName und Stand ,
sowie Wohnung von
Braut «. Bräutigam

SCIELLOBERG'SCHE
HOFBOC1DR0CKEREI
T agblatt -Haus

Langgasse 21

b . Hermes
Hellmundstr . 12 , Ecke Bertramsfr . , Ehestandsdarlehen

Es tat gtefeh - der grafe

Angebot - oder Nachfrage ?
erschöpfende Auskunft I

Alle interessanten Neu¬
erscheinungen auch in der

Leihbücherei der

MINNI SAUTER

geb . Götte !

Die Wgebotmen
vom Freitag , den 30 . September 1938 :

WhelWrMM |WMji
Die nach unseren Satzungen die Rechte der Mitglieder

ausübende Vertreter - Versammlung muh in diesem Jahr neu

Öjlt werden . Den Bestimmungen entsprechend , hat der
ausschuh eine Vorschlagsliste für 115 Vertreter und eine

solche für 58 Stellvertreter aufgestellt . Dies « Listen nebst dem
zugrundeliegenden Mitgliederverzeichnis können von unseren
Mitgliedern

doh Mag , Dem 3 . 91t Ois Samstag , dem 8 . 911. 1938

norm j « 8 . 30 12 .30 u . nadim . ooa 15 - 16 .30 litt
( ausgenommen Samstagnachmittag ) in unserem Geschäfts¬
gebäude Friedrichstraße 20 . Erdgeschoß , Schalter 8 , erngesehen
werden . Innerhalb dieser Auslegungssrist sind Einsprüche

gegen die Vorschlagslisten beim Wablausschuh tm Eeschafts -

gebäude , 1 . Stock . Sekretariat , schriftlich anzubrmgen .

Je 100 Mitglieder sind berechtigt , weitere Vorschlags¬
listen . und zwar enthaltend 115 Vertreter und 58 Stellver¬
treter . bis spätestens 15 . Oktober 1938 beim Wahlausschuh zur
Wahl einzureichen . Bei der Aufstellung der Vorschlagslisten
lind folgende Punkte zu beachten :

Wählbar als Vertreter oder Stellvertreter find sämtliche
Mitglieder mit Ausnahme derjenigen .

a ) die am Tage der Aufforderung zur Wahl , vom Zeitpunkt
der Eintragung in das Eenossenschaitsregifter an
gerechnet , der Genossenschaft yoch nicht ein Jahr als Mit¬
glied angeboren und auherdem bei der Genossenschaft
weder ein Konto führen noch ein Depot unterhalten :

b ) denen gegenüber die Voraussetzungen des Ausschlusses
aus der Genossenschaft vorliegen :

o ) di « ihre Kündigung ausgesprochen haben :
d ) welche die satzungsgemäb vorgeschriebenen Einzahlungen

auf ihren Geschäftsanteil nicht geleistet haben .

Die Lilien für Vertreter und Stellvertreter ünd getrennt
aufzustellen und in doppelter Ausfertigung einzureichen .

Als Unterzeichner der Liften dürfen nur solche Mitglieder
mitwirken , bei denen die norher genannten Ausschluhgründe
für die Wählbarkeit nicht vorliegen . Die Vertreter und Stell¬
vertreter sind nach Nummern untereinanderfolgend auf «

geführt mit Vor - und Zunamen , Berus oder Stand . Wohnort
und Wohnung zu bezeichnen .

Wir richten hiermit die Aufforderung an unsere Mit¬
glieder , gegebenenfalls Listen , die den obigen Voraussetzungen
entsprechen , innerhalb der angegebenen Zeit bei Wablaus¬
schuh einzureichen . Die Einreicher der Listen haben fich
gleichfalls nach Vor - und Zunamen . Beruf oder Stand und
Wohnung zu bezeichnen .

Für jedes Vorschlagslistenpaar ist aus der Mitte der
Unterzeichner ein Listen - Dertreter und ein Ltsten -Stellver -
treter zu bezeichnen . Soweit dlese Bezeichnung unterbleibt ,
gilt der erste Unterzeichner als Vertreter und soweit eine
Reihenfolge erkennbar ist . der zweite als sein Stellvertreter .
Der Listenvertreter ist berechtigt und verpflichtet , dem Wahl¬
ausschuh die zur Beseitigung etwaiger Anstände erforderlichen
Erklärungen abzugeben .

Sollten bis zum 15 . Oktober d . I . keine weiteren Vor¬
schlagslisten eingegangen sein , so find nach unseren Satzungen
die Listen des Wablausschufies als gewählt zu betrachten .

Jede Auskunft wird gerne durch den Vorstand erteilt .

Wiesbaden , den 1 . Oktober 1938 .

Kleine schwarze
Angorakatze

entlausen .
Wiederbringer

gute Belohnung
Adelbeidstr . 76 . 2
oder Tel . 25457 ,

llllllllllllllllllllllllllllllllllllllll

Verloren
kleiner Ring ,
2 Brillanten .

1 Perle .
Bitte abzugeben
gegen Belohn .
Fundbüro .
llllllllllllllllllllllllllllllllllllllll

Statt Karten .

Für die anläßlich unserer Vermählung erwiesenen

Aufmerksamkeiten danken herzlichst

Hans Rothhaupt u . Frau
Maria , geb . Nau

Wiesbaden , Bierstadter Höhe 56 .

WMM M
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Saftpslicht

Sckulze Dr . Frankenbach Zenzerlu Fuchs

Piano
monatl . 6 Mk . .

Staubsauger
täal . 1 .50 Mk .

Hemmen .
Reuaafie 5 1 .

Schneiderin
nimmt noch

Kunden anher
dem Hause an .

M . Schulz .
Adelbeidfir .58,P .

Tüchtige Weih -
zeugnäberin

s. noch Kunden
a . d . Sause , auch
Maschinenstopf .

b . bill . Berechn .
Ang . B . 263 TV .

Netter

G Äe - ftluti
sucht f . Mittw .-
Nachmitt , noch
einigsTeilnebm .
Ang . u . W . 265
an Tagbl . -Verl .

2 Pianos
Nuhb . / schwarz

billig
zu vermieten

Sedanvlad 7 . 1 r .

hl

WäscheLeinen — Ausstattungen

Kirchgasse 36 , Ecke Friedrichstraße
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